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1. Einleitung

Begrüßung                               
 

Lieber Caravaner,

wir beglückwünschen Sie zum Erwerb Ihres neuen Hobby-Caravans. Das in uns gesetzte Vertrauen ist Ansporn und 
Verpflichtung, unsere Caravans von Jahr zu Jahr durch neue Ideen, technische Innovationen und liebevolle Details 
noch besser zu gestalten. Mit komplett ausgestatteten und ausgereiften Modellen möchten wir Ihnen den perfekten 
Rahmen für die schönsten Tage des Jahres bieten.
 
Bitte lesen Sie diese Bedienungsanleitung aufmerksam durch, auch wenn Sie schon längere Zeit einen Caravan ge-
fahren haben. Sie vermeiden dadurch Fehlbedienungen und Schäden am Fahrzeug und seiner Ausstattung. Die rich-
tige Handhabung aller technischen Details erhöht die Fahrfreude und dient der Werterhaltung Ihres Caravans.

Falls Ihnen diese Bedienungsanleitung einmal nicht weiterhelfen kann, steht Ihnen ein dicht gestaffeltes, europa-
weites Händlernetz zur Verfügung. Nutzen Sie dabei auch die Erfahrung und Fachkenntnis Ihres Vertragshändlers, 
mit dem Sie ein eingehendes Gespräch vor der ersten Fahrt mit Ihrem Hobby-Caravan führen sollten.
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Begleitern viele erholsame Reisen sowie immer und überall eine gute Fahrt mit Ihrem 
neuen Hobby-Caravan.
 
Ihr
Hobby-Wohnwagenwerk                      
Ing. Harald Striewski GmbH
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1. Einleitung

Unsere Caravans werden ständig weiterentwickelt. Wir bitten um 
Verständnis, dass Änderungen in Ausstattung, Form und Technik vor-
behalten sind. 

In dieser Bedienungsanleitung sind auch Ausstattungsvarianten be-
schrieben, die teilweise nicht zum serienmäßigen Lieferumfang ge-
hören. 

Aus dem Inhalt der Bedienungsanleitung können aus diesen Grün-
den keine Ansprüche an Hobby geltend gemacht werden. Beschrie-
ben sind die bis zur Drucklegung bekannten Ausstattungen. Diese 
wurden gleichwertig auf alle Grundrissvarianten übertragen. Haben 
Sie bitte Verständnis dafür, dass nicht alle individuellen Varianten 
beschrieben werden können. Für spezielle Fragen hinsichtlich der 
Ausstattung und Technik steht Ihnen Ihr Vertragshändler gerne zur 
Verfügung.
 
Ihr Hobby-Caravan ist nach dem Stand der Technik und den aner-
kannten sicherheitstechnischen Regeln gebaut. Trotz aller Vorsichts-
maßnahmen ist es möglich, dass Personen verletzt werden oder der 
Caravan beschädigt wird, wenn die Sicherheitshinweise in dieser Be-
dienungsanleitung sowie die Warnhinweise, in Form von Aufklebern 
in dem Caravan, nicht beachtet werden.

1.1 Allgemeines 

Vor	Antritt	der	ersten	Fahrt

Benutzen Sie das vorliegende Handbuch nicht nur als Nachschlage-
werk, sondern machen Sie sich gründlich damit vertraut.

Füllen Sie die Garantiekarten der Einbaugeräte und Zubehörteile 
in den separaten Anleitungen aus und schicken Sie die Garantie-
karten den Geräteherstellern zu. Dadurch sichern Sie Ihren Garantie-
anspruch für alle Geräte. Die Garantieanmeldung Ihres Caravans 
nimmt Ihr Hobby-Vertragshändler vor.

Hobby gewährt Ihnen über Ihren Vertragspartner eine 
12-Jahresgarantie auf Dichtigkeit der Aufbauverbin-
dungen des Caravans gemäß der Garantiebedingungen.  
Die Durchführung und Einhaltung von regelmäßig zu 
wiederholenden Wartungsintervallen ist Voraussetzung 
für die Garantiegewährung. Die Wartungsintervalle 
sind durch den autorisierten Hobby-Fachhandel vorzu-
nehmen und ebenso durch diesen im Hobby-Kunden-
dienstscheckheft zu dokumentieren. Zudem wird die 
durchgeführte Inspektion durch den Vertragshändler an 
Hobby gemeldet.1

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass wir für Schä-
den oder Betriebsstörungen, die sich aus Nichtbeach-
ten dieser Bedienungsanleitung ergeben, keine Haf-
tung übernehmen.

•  Benutzen Sie den Caravan nur in technisch einwand-
freiem Zustand.

•  Störungen, die die Sicherheit von Personen oder des 
Caravans beeinträchtigen, sind sofort von Fachper-
sonal beheben zu lassen.

•  Die Bremsanlage darf nur von einer autorisierten 
Fachkraft geprüft und repariert werden.

•  Die vorgegebenen Prüf- und Inspektionsfristen sind 
einzuhalten.



1. Einleitung

Kennzeichnung von Details mit Hilfe von 
Positionsnummern

2

1.2 Kennzeichnungen in der Bedienungsanleitung

Hinweise

Warnhinweise

Umwelt‑Tipps

Dieses Handbuch erklärt Ihnen den Caravan auf folgende Weise:

Texte und Abbildungen
Texte, die sich auf Abbildungen beziehen, stehen direkt rechts neben 
den Abbildungen.

Details in Abbildungen (hier: Eingangstür) sind mit Positionsnummern 
j gekennzeichnet.

Aufzählungen
Aufzählungen erfolgen stichpunktartig und sind mit einem   
vorangestellten Bindestrich "-" gekennzeichnet.

Handlungsanweisungen
Handlungsanweisungen erfolgen ebenfalls stichpunktartig und   
beginnen mit einem runden Satzanfangszeichen "•".

Hinweise machen auf wichtige Details aufmerksam, 
die eine einwandfreie Funktion des Caravans und der 
Zubehörteile gewährleisten. Bedenken Sie bitte, dass 
es aufgrund unterschiedlicher Ausstattungen zu Abwei-
chungen in der Beschreibung kommen kann.

Warnhinweise machen auf Gefahren aufmerksam, bei 
deren Nichtbeachtung Material beschädigt oder sogar 
Menschen verletzt werden können.

Umwelt-Tipps zeigen Ihnen Möglichkeiten, wie Sie die 
Belastung der Umwelt verringern können.

Die jährlichen Dichtigkeitschecks sind kostenpflichtig. Bei 
nicht durchgeführter Dichtigkeitsprüfung verfällt der Ga-
rantieanspruch für die Dichtigkeitsgarantie auf 12 Jahre.
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Art der ÄnderungName DatumNr.

Zeich.Nr.:Maßstab

Geprüft
Gezeichnet

NameDatum

Ing. H. Striewski GmbH, Harald-Striewski-Str.15, 24787 Fockbek

Hobby Wohnwagenwerk
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1. Einleitung

Sonderausstattungen

Sie haben sich für einen Caravan mit individueller Ausstattung ent-
schieden.

Diese Bedienungsanleitung beschreibt alle Modelle und Ausstat-
tungen, die innerhalb des gleichen Programms angeboten werden. 
Somit können Ausstattungsvarianten enthalten sein, die Sie ggf. nicht 
gewählt haben. 

Unterschiede und damit alle Sonderausstattungen sind mit einem Stern 
"*" gekennzeichnet.

Sonderausstattungen sind teilweise modellabhängig und somit nicht
in jedem Modell technisch realisierbar. Bei Fragen wenden Sie sich 
bitte an Ihren Hobby-Vertragshändler.

Aktualität	bei	Veröffentlichung

Das hohe Sicherheits- und Qualitätsniveau der Caravans wird durch 
eine ständige Weiterentwicklung gewährleistet. In seltenen Fällen 
können sich daraus Abweichungen zwischen der Beschreibung und 
dem Fahrzeug ergeben.

3

Sind Ausstattungen und Modelle nicht in dieser Be-
dienungsanleitung beschrieben, beachten Sie bitte die 
beigefügten Zusatzbetriebsanleitungen.
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2. Sicherheit

Hinweisschild für den Reifendruck

2.2 Allgemeines

Am und im Fahrzeug sind Warn- und Hinweisaufkleber 
angebracht. Diese dienen Ihrer Sicherheit und dürfen 
nicht entfernt werden.

• Der Wohnwagen ist im öffentlichen Straßenverkehr nur mit gül-
tiger Fahrerlaubnisklasse zu führen.

• Für die Einbaugeräte (Kühlbox usw.) sind die jeweiligen Betriebs-
anleitungen sowie Bedienungsanleitungen der Hersteller unbe-
dingt zu beachten. 

•  Wenn Zubehör oder Sonderausstattungen angebaut werden, kön-
nen sich die Abmessungen, das Gewicht und das Fahrverhalten des 
Caravans ändern. Bei nachträglichem Anbau ist Zubehör teilweise 
eintragungspflichtig. 

• Ausschließlich Reifen und Felgen verwenden, die für Ihren Cara-
van zugelassen sind. Angaben über die Reifen- bzw. Felgengröße 
entnehmen Sie bitte den Zulassungsdokumenten oder dem Kapitel 
13.4 Reifen und Felgen.

Der Wohnwagen ist als mobile Reiseunterkunft für den privaten, nicht 
gewerblichen Gebrauch konzipiert. Es handelt sich um ein bewohn-
bares Freizeitfahrzeug mit einer Wohneinheit, die vorübergehend oder 
jahreszeitlich genutzt wird und den Anforderungen für die Konstruktion 
und die Benutzung als Straßenfahrzeug entspricht. Eine Verwendung 
als dauerhafter Wohnsitz ist nicht vorgesehen. Des Weiteren dürfen 
nicht mehr als die vorgesehene Personenanzahl in dem Fahrzeug 
übernachten. Im öffentlichen Straßenverkehr darf das Fahrzeug nur 
gemäß den Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung und der 
Straßenverkehrs-Zulassungsordnung verwendet werden.

Der Wohnwagen ist ausschließlich geeignet, von Kraftfahrzeugen gezogen 
zu werden, die der Personenbeförderung dienen (Fahrzeugklasse M1: 
Limousinen, Schräghecklimousinen, Kombilimousinen, Coupés, Cabrios). 
M1 Fahrzeuge mit besonderer Zweckbestimmung (z.B. Reisemobile, 
Krankenwagen, beschussgeschützte Fahrzeuge) sind für den bestim-
mungsgemäßen Gebrauch nicht geeignet. Kraftfahrzeuge zur Güterbe-
förderung (Fahrzeugklassen N), wie beispielsweise Lastkraftwagen, Vans, 
Kleintransporter, Kastenwagen, Pick-ups, zudem jegliche Fahrzeuge mit 
einer technisch zulässigen Gesamtmasse von mehr als 3500 kg, als auch 
alle Arten von Zugmaschinen der Klassen T und C für land- und forstwirt-
schaftliche Zwecke, sind ebenfalls nicht geeignet, Wohnwagen zu ziehen. 
Der Wohnwagen selbst darf nicht für den Transport von Personen/Tieren 
und/oder Gütern eingesetzt werden.

Während der Fahrt dürfen sich keine Personen/Tiere im Caravan 
aufhalten; im Straßenverkehr ist der Caravan ausschließlich für die 
Mitnahme von persönlicher Ausrüstung bestimmt. Dabei ist das 
Transportieren ungesicherter Lasten und/oder Packstücke unzulässig. 

Es ist zu beachten, dass das technisch zulässige Gesamtgewicht des 
Wohnwagens und die zulässige(n) Achslast(en) je Achse nicht über-
schritten werden.

Jede andersartige als die hier beschriebene Verwendung des Wohn-
wagens ist untersagt und gilt als nicht bestimmungsgemäß.

2.1 Bestimmungsgemäße Verwendung
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2. Sicherheit

Rauchmelder

Der Wohnwagen ist mit einem batteriebetriebenen Rauchmelder an 
der Decke ausgestattet. Bei Rauchentwicklung im Fahrzeug ertönt 
ein lauter Alarm, der die Insassen vor einem möglichen Feuer warnt.
Die Eigenstromversorgung mit der eingebauten 9V-Blockbatterie stellt 
sicher, dass der Rauchmelder unabhängig von der Fahrzeugelektrik 
funktioniert und auch bei abgeschalteter Stromversorgung in Betrieb ist.
 
• Um den Rauchmelder zu aktivieren, ziehen Sie die Schutzfolie   
 von der Blockbatterie ab und setzen die Batterie ein.
• Testen Sie den Rauchmelder mit Hilfe der Prüftaste      .

Rauchmelder

Bitte beachten Sie auch die Bedienungsanleitung des 
Geräteherstellers.

Nähere Information zum Umgang mit der Batterie und 
dem Batteriewechsel entnehmen Sie bitte dem Kapitel 
11 Wartung und Pflege.

Der Rauchmelder verhindert weder Brände, noch löscht 
er diese. Er verschafft bei ordnungsgemäßem Betrieb 
lediglich die eventuell entscheidenden Sekunden zur 
Eigenrettung und zur Alarmierung von Hilfsdiensten.

Verhalten bei Feuer
• Fahrzeuginsassen unverzüglich evakuieren.
•  Sollten gasbetriebene Geräte* im Einsatz sein, entkoppeln Sie   
 die Gaszufuhr. 
•  Gasbehälter*, die nicht entfernt werden können, mit Wasser   
 kühlen.
• Elektrische Versorgung abschalten.
• Alarm geben und Feuerwehr rufen.
• Feuer nur dann selbst bekämpfen, wenn dies ohne Risiko 
 möglich ist.

2.4 Notfallausrüstung Damit Sie auf einen Notfall vorbereitet sind, sollten Sie die drei fol-
genden Rettungsmittel stets mit sich führen und sich mit ihnen vertraut 
machen (nicht im Lieferumfang enthalten).
Verbandkasten
Der Verbandkasten sollte jederzeit griffbereit sein und einen festen 
Platz im Zugfahrzeug/Caravan besitzen. Nach Entnahme/Verwendung 
von Teilen aus dem Verbandkasten sind diese unverzüglich zu ersetzen. 
Das Verfallsdatum ist regelmäßig zu kontrollieren.

2.3 Brandschutz Vorsichtsmaßnahmen gegen Feuer
•  Kinder und schutzbedürftige Personen nicht alleine im Fahrzeug 

lassen. 
•  Brennbare Materialien von allen Heiz- und Kochgeräten* fern-

halten. 
•  Veränderungen an der Elektroanlage oder den Einbaugeräten dür-

fen nur von autorisierten Fachwerkstätten durchgeführt werden. 
•  An der Eingangstür einen ABC-Pulverfeuerlöscher vorsehen. 
•  Mit den Hinweisen auf dem Feuerlöscher vertraut machen. 
•  In der Nähe des Kochers* eine Feuerdecke vorsehen. 
•  Alle Fluchtwege frei halten. 
•  Mit den auf dem Gelände getroffenen Sicherheitsmaßnahmen 

vertraut machen. 

j

1
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2. Sicherheit

Mindestabstand von Warndreieck und 
Wohnwagen

Warndreieck
Auch das Warndreieck sollte jederzeit griffbereit sein und einen festen 
Platz im Zugfahrzeug/Caravan besitzen, vorzugsweise zusammen mit 
dem Verbandkasten.

Im Notfall
•   Warndreieck mindestens 100 m vor der Gefahrenstelle aufstellen!

Bitte beachten Sie die nationalen Bestimmungen der 
jeweiligen Reiseländer zum Mitführen und Tragen der 
Notfallausrüstung.

100 m
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Art der ÄnderungName DatumNr.

Zeich.Nr.:Maßstab

Geprüft
Gezeichnet

NameDatum

Ing. H. Striewski GmbH, Harald-Striewski-Str.15, 24787 Fockbek

Hobby Wohnwagenwerk

2.5.1 Was vor der ersten Fahrt zu beachten ist
Zulassung (Deutschland)
Jedes Fahrzeug, das auf öffentlichen Straßen fährt, ist zulassungs-
pflichtig. So auch Ihr neuer Caravan. Die Zulassung beantragen Sie 
bei der örtlichen Kfz-Zulassungsstelle.

Bei der Zulassungsstelle müssen folgende Unterlagen vorgelegt werden:
-  ZulassungsbescheinigungTeil II und/oder 
 Certificate of Conformity (CoC)
-  Elektronische Versicherungsbestätigung/eVB-Nummer
-  Personalausweis oder Meldebescheinigung
-  Ggf. Zulassungsvollmacht
- Ggf. Einzugsermächtigung für Kfz-Steuer

Bitte vergessen Sie nicht, ggf. die Tempo-100-Plakette zu beantragen.

2.5 Vor der Fahrt

Hauptuntersuchung (Deutschland)
Gemäß §29 StVZO muss Ihr Caravan alle zwei Jahre zur Hauptunter-
suchung. Die Hauptuntersuchung kann vom TÜV, der DEKRA oder 
einem amtlich anerkannten Sachverständigen durchgeführt werden.

Bei jeder Hauptuntersuchung müssen Sie Folgendes vorlegen:
-  Zulassungsbescheinigung Teil I 

Veränderungen am Caravan, die in den Geltungsbereich 
der StVZO fallen, sind genehmigungspflichtig! 

Bei weiteren Fragen oder Problemen ist Ihr autorisierter 
Hobby-Vertragshändler jederzeit für Sie da!

Warnweste 
Das Mitführen und Tragen einer Warnweste nach DIN EN 
471:2003+A1:2007 oder DIN EN 471:2003+A1:2007 ist beim Ver-
lassen des Fahrzeuges länderspezifisch vorgeschrieben. 
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Tempo-100-Plakette

Tempo-100-Tauglichkeit (Deutschland) 
1. Ihr Hobby-Caravan ist technisch für eine Höchstgeschwindigkeit 

von 100 km/h ausgelegt. Diese Geschwindigkeit darf in keinem Fall 
überschritten werden!

2. Beachten Sie die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten für 
Kombinationen in Ihrem jeweiligen Reiseland!

3.  Ihr Caravan ist bereits ab Werk auf Tempo 100 vorbereitet, 
was entsprechend in den Zulassungsdokumenten des Caravans 
eingetragen ist. Die Tempo-100-Plakette wird durch die 
Straßenverkehrsbehörde auf Antrag bei der Erstzulassung 
vergeben und hinten am Caravan angebracht.

4. Beachten Sie unbedingt folgende Punkte, denn Sie sind für 
deren Einhaltung verantwortlich. Bei Nichteinhaltung beträgt die 
Höchstgeschwindigkeit 80 km/h! 

 a) Das Zugfahrzeug muss mit ABS/ABV ausgerüstet sein   
  und darf 3,5 t Gesamtmasse nicht überschreiten. 
b) Der Caravan muss mit hydraulischen Schwingungs-

  dämpfern (Stoßdämpfern) ausgerüstet sein, was bei   
 Ihrem neuen Hobby-Caravan selbstverständlich der   
 Fall ist. 
c) Die Reifen des Caravans müssen jünger als sechs    
 Jahre und mindestens mit der Geschwindigkeitskategorie 

  L (= 120 km/h) gekennzeichnet sein.
 d)  Der Caravan muss mit einer Stabilisierungseinrichtung   

 gemäß ISO 11555-1 ausgestattet sein. Diese ist bei Hobby-   
 Fahrzeugen serienmäßig in allen Modellen verbaut. 
 
Die Gesamtmasse des Caravans darf die Leermasse des PKW 
nicht überschreiten.

5. Freie Austauschbarkeit von Zugfahrzeug und Caravan.
 Verschiedene Caravans können mit verschiedenen 

Zugfahrzeugen kombiniert werden. 
 Sie sind dafür verantwortlich, dass für Tempo 100 km/h die 

vorgenannten Vorschriften eingehalten werden. 
6. Richtige Stützlast = mehr Sicherheit 
 (siehe Kapitel 3.3.2 Stützlast).

• Bei der ersten Fahrt Radmuttern nach 50 km 
nachziehen.

Bitte informieren Sie sich im Ausland über ggf. geltende 
nationale Bestimmungen in Bezug auf die Zulassung, 
Hauptuntersuchnung und die Tempo-100-Tauglichkeit 
Ihres Caravans.

2.5.2 Vor jeder Fahrt Verkehrssicherheit
•  Die elektrische Verbindung zwischen Zugfahrzeug und Caravan 

muss einwandfrei funktionieren. 
•  Vor Fahrtbeginn die Funktion der Signal- und Beleuchtungsein-

richtung und der Bremsen prüfen. 
•  Nach einer längeren Standzeit (ca. 10 Monate) die Bremsanlage 

von einer autorisierten Fachwerkstatt prüfen lassen. 
• Außenspiegel am Zugfahrzeug einstellen.
•  Das Caravandach muss vor Fahrtbeginn schnee- und eisfrei sein. 
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Fahren Sie erst dann los, wenn Ihr Caravan alle 
Bedingungen zur Verkehrstauglichkeit erfüllt.

•  Regelmäßig vor der Fahrt den Reifendruck überprüfen. Ein falsch-
er Reifendruck kann zu übermäßigem Verschleiß, Beschädigungen 
am Reifen oder zum Platzen des Reifens führen (siehe auch Kapi-
tel 13.5 Reifenfülldruckwerte).

Vor der Fahrt das Fahrzeug vorbereiten!

Sie sind als Fahrzeugführer für den Zustand Ihres Gespanns aus Cara-
van und Zugfahrzeug verantwortlich. Deswegen müssen Sie folgende 
Punkte beachten:

Innen
Innenraum vorbereiten
• Alle Fenster und Dachhauben schließen und fest verriegeln.
• Lose Gegenstände ordnen und in den Fächern verstauen.
• Schwere und/oder voluminöse Gegenstände (z.B. Radio, Son-

nensegel, Getränkekisten) vor der Reise sicher lagern und gegen 
Verrutschen sichern (siehe auch Kapitel 3.3 Beladung).

• Ggf. Kühlbox auf 12V-Betrieb umschalten.
• Sämtliche Flüssigkeiten, auch in der Kühlbox, gegen Auslaufen 

sichern. 
•  Gaszufuhr von gasbetriebenen Geräten* schließen.
•  Türen und Schubladen fest verschließen (Zentralverschluss der 

Küchen-Schubkästen schließen).
• Heckklappe schließen und verriegeln.
•  Trittstufe im Innenraum gesichert verstauen.
• Tisch sichern und wenn möglich absenken.
• Innenbeleuchtung ausschalten, höhenverstellbare Leuchten in 

obere Position bringen.
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Art der ÄnderungName DatumNr.

Zeich.Nr.:Maßstab

Geprüft
Gezeichnet

NameDatum

Ing. H. Striewski GmbH, Harald-Striewski-Str.15, 24787 Fockbek

Hobby Wohnwagenwerk

Fahrzeug vorbereiten
• Der Caravan muss richtig angekuppelt sein (siehe Kapitel 3.4 

Stabilisierungs-Zugkugelkupplung).
• Handbremse des Caravans lösen. 
• Ausdrehstützen und Buglaufrad hochdrehen und sichern.
• Ggf. 230V-Netzanschlusskabel an der Außensteckdose  

abziehen.
• Eingangstür schließen und sichern.
• Ggf. Fahrräder auf dem Fahrradträger* sichern, gegen Verrutschen 

verzurren und sicherstellen, dass vorhandene Beleuchtungseinrich-
tungen nicht verdeckt werden. Unbeladene Fahrradträger anklappen 
und sichern (siehe Kapitel 5.6). 

• Ggf. Reserveradhalterung sichern. 
• Ggf. Sonnensegel im Caravan verstauen. 

Außen
Gehen Sie um die Kombination herum und bereiten Sie diese wie 
folgt auf die Fahrt vor:

Fahrzeug nicht überladen! Unbedingt die zulässige Achs-
last, die technisch zulässige Gesamtmasse, sowie die 
zulässige Höhe, Breite und Länge des Caravans beachten. 

Für ausreichende Belüftung sorgen. Eingebaute Zwangs-
belüftungen (Dachhauben mit Zwangsbelüftung) niemals 
abdecken. Zwangsbelüftungen von Schnee und Laub 
freihalten. Erstickungsgefahr!
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2. Sicherheit

2.6 Während der Fahrt Fahren

Der Aufenthalt im Caravan ist während der Fahrt 
gesetzlich verboten! 

Absolvieren Sie vor der ersten großen Fahrt eine Probefahrt oder ein 
Sicherheitstraining, um sich mit der Kombination im Fahrbetrieb ver-
traut zu machen. Üben Sie auch das Rückwärtsfahren.

Zum Fahren gilt
• Um ein einwandfreies Fahr- und Bremsverhalten der Kombination 

zu gewährleisten, ist es unbedingt erforderlich, dass die Kupp-
lungshöhen von Zugfahrzeug und Anhänger übereinstimmen.

• Länge und Breite der Kombination nicht unterschätzen. 
•  Vorsicht bei Hofeinfahrten und Tordurchfahrten.
• Bei Seitenwind, Glatteis oder Nässe können in der Kombination 

Pendelbewegungen auftreten.
• Bei Pendelbewegungen vorsichtig, jedoch kräftig bremsen, um 

die Kombination zu stabilisieren.
• Bei Pendelbewegungen niemals beschleunigen.
• Fahrgeschwindigkeiten den Straßen- und Verkehrsverhältnissen 

anpassen.
• Bergabfahrten grundsätzlich nicht schneller als Bergauffahrten.
• Lange, leicht abfallende Gefällestrecken können gefährlich werden. 

Die Geschwindigkeit von Anfang an so bemessen, dass notfalls 
noch beschleunigt werden kann, ohne andere Verkehrsteilnehmer 
zu gefährden.

• Beim Überholen und Überholtwerden von Lastzügen oder Bussen 
kann ein Luftsog entstehen. Dadurch kann die Fahrzeugkombination 
ausbrechen und ins Schlingern geraten.

• Vorausschauend fahren, bei längeren Fahrten regelmäßige Pausen 
einlegen.

Kurvenfahrten
Ihre Kombination ist weitaus länger und breiter als ein PKW.

Für das Kurvenfahren gilt
•  Nicht zu scharf und/oder zu schnell in Kurven hineinfahren!
• Beim Abbiegen stets den Kurvenradius etwas weiter ausfahren.
• Beachten Sie, dass der Caravan über das Heck ausschert.

Bremsen
Eine Anhängerkombination hat ein anderes Bremsverhalten als ein PKW. 
Aus diesem Grund ist es sinnvoll, insbesondere für ungeübte Fahrer, auf 
einem geeigneten Gelände einige vorsichtige Bremsproben durchzufüh-
ren. Der Bremsweg der Kombination ist länger als beim PKW. Er wird 
außerdem durch den Beladungszustand des Caravans stark beeinflusst.

Zum Bremsen gilt
•  Längeren Bremsweg beachten, besonders bei Nässe.
• Bei Bergabfahrten keinen höheren Gang wählen als bei Bergauf-

fahrten.
• Während lang andauernder Passfahrten kann es durch perma-

nentes Auflaufen des Caravans zu einer sehr starken Erwärmung 
der Radbremsen kommen, sodass diesen bei Bedarf ausreichend 
Zeit zum Abkühlen gegeben werden muss.

Bringen Sie gut sichtbar am Armaturenbrett einen 
Zettel mit allen wichtigen Maßen und Gewichten an.
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Rückwärtsfahren
Ihr Hobby-Caravan hat ein Bremssystem mit Rückfahrautomatik. Dies 
ermöglicht das Rückwärtsfahren, ohne dass die Bremse anspricht, da 
die Auflaufeinrichtung prinzipiell nicht zwischen einem Auflaufen oder 
Zurücksetzen des Caravans unterscheiden kann. Beim Zurückstoßen 
des Caravans muss zunächst ein geringes Restbremsmoment überwun-
den werden, um die Rückfahrautomatik zu aktivieren. Danach kann der 
Anhänger ohne Schwierigkeiten zurückgesetzt werden. Bei der nächsten 
Vorwärtsbewegung des Caravans wird dann wieder selbstständig die 
übliche Bremsbereitschaft hergestellt.

In der Einlaufphase der Bremsanlage kann es bauartbedingt 
zu einem erhöhten Belagverschleiß kommen. Trotz auto-
matischer Bremsnachstellung bei den Hobby-Caravans 
muss nach einer Laufleistung von 500 km die Bremsgrund-
einstellung von einem autorisierten Fachbetrieb überprüft 
und ggf. eingestellt werden (Erstinspektion). 

Sollte es zu Störungen oder Fehlfunktionen im Fahrver-
halten des Caravans kommen, rufen Sie den Pannen-
dienst und lassen die Wartungs- und Reparaturarbeiten 
nur durch eine autorisierte Fachwerkstatt durchführen.

Rangiergriff vorne

Zum Rückwärtsfahren gilt
• Der Caravan schwenkt entgegengesetzt der Richtung aus, in die 

Sie das Zugfahrzeug lenken.
• Beim Rückwärtsfahren Einweiseperson zu Hilfe nehmen.

Beim manuellen Rangieren des Caravans ausschließlich 
die Rangiergriffe an Bug und Heck verwenden; nicht an 
den Kunststoffteilen oder Wänden drücken.

2.7 Nach der Fahrt

Beim Rückwärtsfahren ist die Bremse des Caravans 
deaktiviert.

Rangiergriff hinten

Rangieren
Ihre Kombination ist weitaus größer als ein PKW.

Zum Rangieren gilt
• Auch bei richtig eingestellten Außenspiegeln gibt es einen 
 erheblichen toten Winkel.
• Beim Einparken an unübersichtlichen Stellen Hilfe zum Einweisen 

in Anspruch nehmen.

Stellplatzauswahl
Zur Stellplatzauswahl gilt
• Stellplatz möglichst bei Tageslicht beurteilen.
• Möglichst waagerechten Stellplatz auswählen.
• Schrägneigung in Längsrichtung mit Buglaufrad ausgleichen.
• Schrägneigung in Querrichtung durch Unterlegen geeigneter   

Bretter oder Auffahrkeile unter den Rädern ausgleichen.

Höhenunterschiede nicht durch Ausdrehstützen 
ausgleichen.
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Fahrzeugsicherung

Zur Fahrzeugsicherung gilt
•  Handbremse anziehen.
• Ausdrehstützen nur so weit ausfahren, dass die Achse mitträgt 

(die Kurbel befindet sich im Kleiderschrank oder im Deichselstau-
kasten*).

• Bei weichem Boden Unterlagen unter die Ausdrehstützen legen.
• Räder mit Unterlegkeilen sichern. Die Unterlegkeile befinden sich 

seitlich unterhalb des Fahrzeuges in Radnähe.

Wasseranlage
Stehendes Wasser im Frischwasserkanister oder in den Wasserlei-
tungen wird nach kurzer Zeit ungenießbar. 

Daher vor jeder Nutzung die Wasserleitungen und den Frischwasser-
kanister auf Sauberkeit prüfen. Desinfizieren und spülen Sie Ihre Trink-
wasseranlage regelmäßig - unbedingt vor jeder Reise.

Vor dem Füllen des Wasserkanisters unbedingt Rest-
wasser vollständig entleeren.

Ein Federspeicher am Handbremshebel sorgt dafür, 
dass kein selbstständiges Lösen der Bremsen erfolgen 
kann, auch dann nicht, wenn eine Drehrichtungsumkehr 
von Vorwärts- in Rückwärtsfahrt erfolgt. Bei aktivierter 
Rückfahrautomatik muss der Handbremshebel hierfür 
über die Totpunktlage hinaus bis in die Endstellung um-
schlagen. 

Bei Temperaturen um 0°C und darunter, die Hand-
bremse höchstens leicht anziehen, damit diese nicht 
anfriert.

Verbraucher umschalten

Zum Umschalten der Verbraucher gilt
• Kühlbox von 12V auf 230V umschalten, da sich die 12V-Versor-

gung bei stehendem Motor (des Zugfahrzeuges) nach kurzer Zeit 
automatisch abschaltet.

Bei normgerecht (DIN ISO 11446) angeschlossener 
Anhängersteckdose am Zugfahrzeug wird die Zugfahr-
zeugbatterie bei ausgeschalteter Zündung nicht entla-
den, falls vergessen wird, die Kühlbox vom 12V-Betrieb 
umzustellen.
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Hobby-Fabrikschild

3.1 Allgemeines

Die 17-stellige Fahrzeug-Identifizierungsnummer befindet sich auf 
der Zuggabel vorne rechts.
 
Weiterhin ist die FIN auf dem Fabrikschild angegeben.

Bitte halten Sie die FIN für jede Anfrage oder für jeden Besuch bei 
Ihrem Vertragspartner bereit.

Fabrikschild

3.2 Fahrzeug-Identifizierungsnummer (FIN)

Rahmenteile und Achsen sind Bestandteil des Fahrwerkes. Es dürfen 
keine technischen Änderungen vorgenommen werden, da sonst die 
Betriebserlaubnis erlischt!

Im Sinne der Verkehrssicherheit muss das Fahrwerk eines Caravans 
ebenso gewissenhaft gewartet werden, wie das Zugfahrzeug selbst. 
Lassen Sie die Wartung von Ihrem Hobby-Vertragshändler ausführen. 
Verwenden Sie bei Materialersatz nur die vom Hersteller vorgesehenen 
Originalteile.

Technische Änderungen sind nur mit Herstellerfrei-
gabe möglich.

Caravans sind grundsätzlich nicht geeignet, von LKW, 
Klein-LKW, Bussen etc. gezogen zu werden (siehe 2.1 
Bestimmungsgemäße Verwendung). Bei dauerhafter 
Nutzung muss mit Schäden gerechnet werden.

Fabrikschild nicht entfernen oder verändern.

Das Fabrikschild befindet sich an der Seitenwand, 
rechts neben der Eingangstür.

Genehmigungsnummer
Fahrzeug-Identifizierungsnummer (FIN)
zul. Gesamtmasse

zul. Achslast Achse 1
zul. Achslast Achse 2

max. Stützlast

1
2
3
4
5
6

1
2
3
4
5
6
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3.3 Beladung
Für die Beladung gilt
• Zuladung gleichmäßig zwischen linker und rechter Caravanseite 

verteilen. Schwere oder sperrige Gegenstände gehören in  Achsnähe 
verstaut.

• Caravan nie hecklastig beladen (Pendelgefahr). 
• Je niedriger der Schwerpunkt des Caravans ist, desto besser ist das 

Kurven- und Fahrverhalten. 
• Im Innenraum Gepäck und leichte Gegenstände (Kleidung) in Staufä-

chern verstauen.
• Schwere Gegenstände gegen Verrutschen gesichert verstauen.
• Die empfohlene Anordnung der Zuladung lässt sich nicht immer 

konsequent einhalten, weil die Staumöglichkeiten im gesamten Cara-
vaninneren verteilt sind. Schwere Gegenstände ggf. im Zugfahrzeug 
verstauen.

• Türen und Klappen sichern.
• Nach Beladung die technisch zulässige Gesamtmasse und die Achs-

last überprüfen.

3.3.1 Allgemeines

Die in den Fahrzeugpapieren eingetragene maximale 
Achslast sowie die technisch zulässige Gesamtmasse 
dürfen nicht überschritten werden. 

Ein Überladen kann zum Ausfall oder sogar zum Platzen 
der Reifen führen! Hierdurch besteht die Gefahr, dass 
das Fahrzeug außer Kontrolle gerät. Sie gefährden da-
durch sich selbst und auch andere Verkehrsteilnehmer.

Wenn Sie nicht sicher sind, ob Sie das Fahrzeug überladen 
haben, sollten Sie es auf einer öffentlichen Waage wiegen.

Ladungssicherung

Zurrösen

Mithilfe der Zurrösen im Fahrzeuginnenraum lassen sich Gegenstände 
durch die Verwendung von geeigneten Haltebändern (nicht im Lie-
ferumfang enthalten) gegen Verrutschen während der Fahrt sichern. 

Vor Fahrtantritt immer die Verzurrösen auf festen Sitz 
kontrollieren. 

Das maximale Gesamtgewicht des durch die vier Zur-
rösen gesicherten Gepäcks beträgt 55 kg! 

Für die korrekte Sicherung der mitgeführten Lasten ist 
grundsätzlich der Fahrzeughalter/-führer verantwortlich. 
Verwenden Sie möglichst hierfür zugelassene Spanngurt-
systeme.

Niemals Gummiexpander verwenden. Denken Sie dabei an 
die außerordentlich hohen fahrdynamischen Kräfte, die in 
Gefahrensituationen, sowie bei Vollbremsungen auftreten 
können.

Bitte beachten: Mit zunehmender Hecklast verschlechtert 
sich das Fahrverhalten und das Bremsverhalten.
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Stützlastanzeige am Buglaufrad

Nur eine richtig eingestellte Stützlast der Kombination aus Zugfahrzeug 
und Caravan bietet eine optimale Fahrstabilität und erhöht entschei-
dend die Fahrsicherheit. Die Stützlast gibt an, mit welcher Kraft die 
Deichsel des Caravans auf die Kupplung des PKW drückt. 

Für die Stützlast gilt
• Stellen Sie die Stützlast richtig ein! Nutzen Sie dazu z.B. eine han-

delsübliche Personenwaage, die mittels einer Holzleiste (ca. 400 
mm lang) senkrecht unter dem Kupplungsmaul positioniert wird. 
Ein grobes Abschätzen der Stützlast ist ggf. über die in das Bug-
laufrad integrierte Stützlastwaage m möglich. Die Deichsel des 
Anhängers muss dabei waagerecht stehen. 

• Überprüfen Sie die Stützlast vor jedem Fahrtantritt!
• Die vorgegebenen Stützlasten (siehe Punkt 2 oder Typenschild) 

sowie die zulässigen Gesamtmassen von Zugfahrzeug und Anhän-
ger dürfen nicht überschritten werden!

4

3.3.2 Stützlast

So wird die Stützlast richtig eingestellt:
1.  Ermitteln Sie die maximale Stützlast Ihres Zugfahrzeuges (Fahr-

zeugpapiere, Typenschild, Stützlastschild).

2.  Die maximal zulässige Stützlast Ihres Hobby-Caravans beträgt 100 kg.
3.  Stellen Sie die Stützlast am Anhänger durch geschicktes Beladen 

auf den kleineren der beiden Werte ein. Nutzen Sie diesen Wert 
jedoch möglichst maximal aus.

4.  Der kleinere Wert der angegebenen Stützlasten, der des Zugfahr-
zeuges oder des Anhängers, darf nicht überschritten werden.

3.3.3 Massendefinition Wohnwagen
Für die Berechnung der Massen (Gewichte) und der sich daraus erge-
benden Zuladung von Caravans gilt auf europäischer Ebene für Fahr-
zeuge die Verordnung (EG) Nr. 2021/535 Anhang XIII. Nachfolgend 
sind die verwendeten Begriffe und Berechnungsgrundlagen erläutert.

1. Technisch zulässige Gesamtmasse (t.z.G.)
Die Angabe der technisch zulässigen Gesamtmasse erfolgt nach Vor-
gabe des Hobby-Wohnwagenwerkes. Diese Masse berücksichtigt die 
spezifischen Betriebsbedingungen, die auf der Bauart und der bau-
artbedingten Leistungsfähigkeit des Caravans beruhen, einschließlich 
Faktoren wie Werkstofffestigkeit, Tragfähigkeit der Achse und Reifen 
usw. Diese Masse darf aus sicherheitstechnischen Gründen in keinem 
Fall überschritten werden.

Ladebereiche im Caravan
- Leichte Gegenstände j wie Handtücher und leichte Wäsche.
- Mittelschwere Gegenstände k wie Kleidung, Wäsche und   
 Lebensmittel.
- Schwere Gegenstände l wie z.B. Sonnensegel, Bootsmotor   
 oder Getränkekisten.

Ladebereiche

Art.Nr.:

Pro�le Nr: 

d
ur

c
h:

 g
o

tt
sc

hl
in

g
Le

tz
te

 S
p

e
ic

he
ru

ng
 a

m
: M

itt
w

o
c

h,
 1

6.
 J

un
i 2

02
1 

08
:1

5:
29

          
H2

 
ZuliefererNähereiETL. Konstr.AVTI2TI1MH2MH1H1

 

Art der ÄnderungName DatumNr.

Zeich.Nr.:Maßstab

Geprüft
Gezeichnet

NameDatum

Ing. H. Striewski GmbH, Harald-Striewski-Str.15, 24787 Fockbek

Hobby Wohnwagenwerk
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1
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2. Masse im fahrbereiten Zustand
Die Masse im fahrbereiten Zustand entspricht dem Gewicht des se-
rienmäßigen Fahrzeuges, einschließlich aller werksseitig eingebauten 
Standardausstattungen, zuzüglich sämtlicher Ausrüstungsgegen-
stände und Flüssigkeiten, die für die sichere und ordnungsgemäße 
Nutzung des Fahrzeuges notwendig sind. Bei der Baureihe BEACHY 
beinhaltet die Grundausstattung den gefüllten 13 Liter Frischwas-
serkanister (13 kg). 

3. Zusatzausrüstung/Sonderzubehör
Masse der Ausrüstung, die werkseitig zusätzlich zur serienmäßigen 
Ausstattung am oder im Caravan montiert wird. Das Sonderzubehör 
wird in der tatsächlichen Fahrzeugmasse ausgewiesen, wenn es
- nicht zum serienmäßigen Ausstattungsumfang gehört,
-  unter der Verantwortung von Hobby montiert wurde,
- vom Kunden bestellt werden kann.

Verzichtet man auf die unter Punkt 2 (Masse im fahrbe-
reiten Zustand) dargestellten Aus-rüstungsgegenstände 
und Flüssigkeiten, erhöht sich die Nutzlast/Zuladung 
(Punkt 5) um diesen Wert.

5. Nutzlast/Zuladung
Differenz zwischen der technisch zulässigen Gesamtmasse und der 
tatsächlichen Fahrzeugmasse.

6. Mindest-Nutzlast
Die Nutzlast muss mindestens dem Wert der Formel 10 x (n + L) ent-
sprechen, wobei gilt:
n = Höchstzahl der Schlafplätze
L = Gesamtlänge des Aufbaus

In die Mindest-Nutzlast werden Gegenstände eingerechnet, die die 
Benutzer im Caravan mitführen können und die nicht in der Masse 
im fahrbereiten Zustand oder im Sonderzubehör enthalten sind (z. B. 
Kleidung, Toiletten- und Küchenausstattung, Lebensmittel, Camping-
ausrüstung, Spielzeug).

Die verbleibende Zuladung (5.) muss immer größer oder gleich der 
Mindest-Nutzlast (6.) sein; dies gilt es bei der Fahrzeugkonfiguration 
zu beachten.

4. Tatsächliche Masse
Summe aus Masse im fahrbereiten Zustand und dem werkseitig mon-
tierten Sonderzubehör bzw. der Zusatzausrüstung.
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Stabilisierungs-Zugkugelkupplung

Ankuppeln 
• Abreißseil in die dafür vorgesehene Öse einhaken (siehe 3.6   
 Feststellbremse, Abschnitt Abreißbremse).
• Die geöffnete Zugkugelkupplung wird auf die Kupplungskugel 

des Zugfahrzeuges gesetzt. Hierzu das Buglaufrad eindrehen.
 Durch Druck nach unten, meist genügt die Stützlast, schließt die 

Zugkugelkupplung automatisch (Hebel in Stellung k).
• 13-poligen Stecker gemäß dem Gewinde in einer Drehbewegung 

aufstecken. 
• Buglaufrad sichern (siehe 3.5 Buglaufrad).

Ankuppeln/Abkuppeln vorbereiten
• Zum An- bzw. Abkuppeln Zugkugelkupplung öffnen (Hebel in   
 Stellung j). 

Die Stabilisierungs-Zugkugelkupplung darf ausschließlich 
mit Kupplungskugeln der Klasse A (Kugel mit Durchmes-
ser von 50 mm entspr. ISO 1103) der ECE R55 verwendet 
werden. Achten Sie bitte unbedingt darauf, dass Ihre 
Kugelkupplung metallisch blank und fettfrei ist.

Der Caravan ist mit einer Stabilisierungs-Zugkugelkupplung der Klasse 
B50-X ausgerüstet, mit der Pendel- und Nickbewegungen des Anhängers 
reduziert werden. Dieses System entspricht der ISO 11555-1 und ist 
für die Verwendung bis zu einer Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h 
zugelassen.

Bitte beachten Sie die zusätzliche Bedienungsanleitung und Sicher-
heitshinweise des Herstellers.

3.4 Stabilisierungs-Zugkugelkupplung KS 25

Achtung: Mit einer Stabilisierungs-Zugkugelkupplung 
können physikalische Gesetze nicht außer Kraft gesetzt 
werden. 

Wenn die Grenzwerte (Geschwindigkeit und Gewichtsver-
hältnisse) überschritten werden, bleiben die Folgen fehlender 
Traktion und Seitenführungskraft in der Verantwortung des 
Fahrers. Vermeiden Sie deshalb aufgrund des zusätzlichen 
Sicherheitsangebotes überhöhte Risiken einzugehen. 

Die erreichbare Stabilisierungswirkung am Gespann hängt 
in großem Umfang von der Wirksamkeit der Reibbeläge in 
der Kugelkupplung bzw. dem Zustand der Anhängekugel 
ab. Prüfen Sie daher regelmäßig die Reibelemente auf Ih-
ren Verschleißzustand. Die Reibelemente müssen absolut 
öl- und fettfrei sein.
Die Fahrstabilität des Anhängers hängt in hohem Maße auch 
von der Beladung, dem Reifenfülldruck und dem Zustand 
der Reifen ab. 

Bei dacrometbeschichteten (matt-silberner Korrosions-
schutz-Überzug) sowie lackierten Kupplungskugeln müssen 
vor dem ersten Fahrtantritt die Hinweise zur Zugeinrichtung 
aus Kapitel 11.2  Wartung und Pflege beachtet werden.

Stabilisierungs-Zugkugelkupplung öffnen 
und schließen

1

2
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Bei eingeschalteter Stabilisierungseinrichtung muss im 
Fahrbetrieb der Bedienungshebel frei von Fahrzeug- 
oder Anbauteilen sein. Das heißt, beim Einschieben der 
Zugstange und gleichzeitiger Drehbewegung der KS 25 
darf es nicht zur Kollision mit dem Handbremshebel oder 
anderen Anbauteilen kommen. 

Im deaktivierten Zustand der Stabilisierungseinrichtung 
darf nicht gefahren werden!

Aktivieren der Stabilisierungseinrichtung 
• Hierzu muss der Bedienungshebel aus der geschlossenen Stel-

lung k nach unten bis zum Anschlag, Stellung l, gedrückt 
werden. Dabei wird ein Federpaket gespannt, welches über den 
Steuerhebel auf die Kalotte mit den Reibelementen an die Kugel 
andrückt. Der Bedienungshebel liegt danach etwa parallel zur 
Deichselachse. 

•  Da ein gewisser Kraftaufwand nötig ist, um die Stabilisierungs-
einrichtung zu aktivieren, empfiehlt es sich, wie auf der neben-
stehenden Abbildung dargestellt, zunächst eine Kraft in Richtung 
n aufzubringen und anschließend zusätzlich die eigentliche 
Spannkraft in Richtung o.

Ausschalten der Stabilisierungseinrichtung  
• Den Bedienungshebel langsam über den Totpunkt nach oben 

ziehen, sodass dieser selbstständig in die Position k springt.

Signalstift und Position Verschleißanzeige

Wenn die KS 25 nicht richtig auf der Kupplungskugel 
angekuppelt wird, kann sich der Caravan vom Fahrzeug 
lösen. Nach dem Ankuppeln muss die grüne Zylinderfläche 
des Signalstiftes sichtbar sein! Ansonsten Kugelkupplung 
nochmals öffnen und korrekt ankuppeln.

Durch Herunterdrehen des Buglaufrades darf sich die Zug-
kugelkupplung nicht mehr von der Kupplungskugel lösen.

Ankuppeln prüfen 
• Die Zugkugelkupplung ist geschlossen, wenn sich der Hebel in 

Stellung k oder l befindet und die grüne Zylinderfläche des 
Signalstiftes von der Kontrollanzeige auf der Oberseite der Zug-
kugelkupplung m sichtbar ist.

Bei angekuppeltem Caravan die Deichsel nicht betreten. 
Die maximalen Stützlasten von Wohnwagen und/oder 
Zugfahrzeug könnten überschritten werden und die 
Kombination einknicken.

Zum Rangieren des Wohnwagens ausschließlich die vor-
gesehenen Rangiergriffe benutzen (siehe 2.7 Nach der 
Fahrt), niemals den Bedienungshebel der KS 25. 

Wohnwagen nicht an der Kupplung anheben! 

Bei höheren Stützlasten kann das An- bzw. Abkuppeln 
durch Verwendung eines Stützrades erleichtert werden. 

Nicht in die geöffnete Stabilisierungs-Zugkugelkupplung 
greifen! Der Schließmechanismus könnte auslösen und 
zu Quetsch-Verletzungen an den Händen führen.

Im Fahrbetrieb muss die Stabilisierung aktiviert sein!

Aktivierte Stabilisierungseinrichtung

3

1

2

4

9

Erleichterung der Aktivierung

5

6

7
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Verschleißanzeige der Reibbeläge

Kontrolle der Stabilisierungseinrichtung
Nach Ankuppeln und Aktivieren der Stabilisierungseinrichtung kann 
der Zustand der Reibelemente von oben r kontrolliert werden: 

- Steht die Verschleißanzeige q im grünen „+"-Bereich, sind die 
Reibbeläge in einem guten Verschleißzustand. 

- Steht die Anzeige auf Höhe der Trennlinie, müssen die Reibele-
mente ausgetauscht werden (siehe Kapitel 11.2 Zugeinrichtung).

- Befindet sich die Anzeige im roten „-“-Bereich, liegt keine 
Stabilisierungsfunktion mehr vor. Die Reibelemente müssen 
umgehend erneuert werden. Die Tempo-100 Zulassung erlischt. 
Ein Fahrbetrieb mit dem Caravan ist bis zum erfolgten Austausch 
der Reibelemente zu unterlassen.

Müssen die Reibelemente getauscht/erneuert werden, 
so ist ebenfalls der Zustand der Kupplungskugel am Zug-
fahrzeug zu überprüfen. Die optimale Dämpfung wird bei 
neuen Reibbelägen nach einer gewissen Einfahrzeit erreicht. 

Abkuppeln 
• Auflaufeinrichtung entspannen, sodass der Faltenbalg p ge-

streckt ist.
•  Feststellbremse einlegen und den Caravan ggf. mit Unterleg-

keilen sichern.
• 13-poligen Stecker abziehen und dann das Abreißseil lösen.
• Den Bedienungshebel langsam nach hinten und anschließend 

nach oben in Stellung k ziehen, um die Stabilisierung auszu-
schalten.

• Hebel weiter bis zum Anschlag in Stellung j anheben, sodass 
sich die Kupplung komplett öffnet. Hebel in dieser Stellung fest-
halten.

• Nach Ausdrehen des Buglaufrades kann nun der Caravan vom 
Zugfahrzeug getrennt werden.

Bei längerem Nichtgebrauch sollte der Caravan mit ge-
schlossener Zugkugelkupplung abgestellt werden.

Den Caravan nur auf waagerechtem Untergrund abkup-
peln, niemals im Bereich von Steigungen oder Gefällen.

8
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Buglaufrad hochdrehen und sichern

Feststellbremshebel

Absenken
• Knebelschraube k lösen.
• Spindelrohr l so weit absenken, bis das Buglaufrad 
 ca. 70 mm Abstand zum Boden hat.
• Knebelschraube k anziehen.
• Buglaufrad durch Drehen der Kurbel m entgegen des Uhrzeiger-

sinnes absenken, bis dieses den Boden berührt.
• Caravan vom Zugfahrzeug abkuppeln und das Buglaufrad ggf. 

weiter ausdrehen.

Hochdrehen und Sichern 
• Caravan am Zugfahrzeug ankuppeln und dabei Buglaufrad j 

zum Heck ausrichten.
• Knebelschraube k lösen.
• Spindelrohr l so weit wie möglich hochziehen.
• Knebelschraube k anziehen.
• Buglaufrad durch Drehen der Kurbel m im Uhrzeigersinn so weit 

wie möglich hochdrehen und gegen Verdrehen sichern.

Buglaufrad im Fahrbetrieb immer vollständig hoch-
drehen und sichern.

3.5 Buglaufrad

4

2

3

1

Die maximale Masse, mit der das Stützrad und sein 
Klemmmechanismus belastet werden dürfen, entspricht 
der maximal zulässigen Stützlast (100 kg).

3.6 Feststellbremse Die Bauteile der Bremsanlage insbesondere Auflaufeinrichtung, Über-
tragungseinrichtung und Radbremse sind nach den entsprechenden 
EG-Richtlinien geprüft und dürfen nur in der zugelassenen Kombination 
verwendet werden. 

Wenn Sie Bauteile der Bremsanlage verändern, erlischt die Betriebs-
erlaubnis. Änderungen sind nur mit Herstellerfreigabe möglich.

Kombination parken oder abstellen

Beim Parken oder Abstellen der Kombination muss die Feststell-
bremse des Caravans angezogen werden.

Feststellen
• Feststellbremshebel am Griff j nach oben bis zum Anschlag 

anziehen. Durch die Gasdruckfeder wird der Feststellbremshebel 
in die Endstellung gedrückt.

Lösen
• Feststellbremshebel nach vorne in die Ausgangsposition 
 zurückdrücken.

Beim Abstellen des Caravans aus der Rückwärtsbewe-
gung heraus, muss der Handbremshebel über die Tot-
punktlage hinaus bis in die Endstellung umschlagen, um 
die volle Wirkung der Feststellbremse zu gewährleisten.

1
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Abreißbremse

Das Abreißseil muss vor Fahrtbeginn am Zugfahrzeug 
befestigt werden.

Befestigung der Abreißbremse mittels Öse an 
der Anhängekupplung

2

Die Abreißbremse ist mit der Feststellbremse kombiniert. Im Fall einer 
unbeabsichtigten Trennung des Caravans vom Zugfahrzeug wird der 
Handbremshebel durch die Zugwirkung des Abreißseils k gespannt 
bzw. über den Totpunkt gezogen. Die Feststellbremse wird betätigt 
und am Caravan wird eine Notbremsung ausgelöst. Dies verhindert, 
dass der Caravan nach der Trennung ungebremst weiterrollt. 

Um das Abreißseil am Zugfahrzeug zu befestigen, den Karabinerhaken an 
der vorgesehenen Öse (Platzierung vom Zugfahrzeugmodell abhängig) 
einhängen. Wenn keine Öse vorhanden ist, das Abreißseil einmal um 
die Anhängevorrichtung legen, eine Schlinge bilden und den Karabiner-
haken direkt am Seil befestigen (siehe Fotoabbildung l). 

Achten Sie bei einem eventuellen Austausch des Karabinerhakens auf 
gleichwertigen Ersatz. Ihr Hobby-Caravan ist serienmäßig mit einem 
Feuerwehr-Karabinerhaken ausgestattet. Ein sog. Federhaken darf nicht 
direkt an der Öse befestigt werden, da dieser nur als Verschluss einer 
Schlaufe in der Lage ist, die benötigten Kräfte aufzubringen, damit die 
Bremse vollständig angezogen wird.

Bitte ggf. nationale Bestimmungen zur Befestigung der 
Abreißbremse beachten.

3
Befestigung der Abreißbremse ohne Öse

3.7 Auflaufeinrichtung und Radbremsen
Die Auflaufbremsanlage besteht aus der Auflaufeinrichtung, einer 
Übertragungseinrichtung und den Radbremsen. Durch das Auflaufen 
auf das Zugfahrzeug wird ein selbstständiges Abbremsen des Caravans 
gewährleistet. D.h., die Auflaufbremsanlage funktioniert unabhängig vom 
Bremssystem des Zugfahrzeuges. Die erzeugte Bremskraft ist haupt-
sächlich von der Intensität der Abbremsung des Zugfahrzeuges und dem 
Beladungszustand des Caravans abhängig. Ein in die Auflaufeinrichtung 
integrierter Stoßdämpfer mit einer definierten Ansprechschwelle sorgt 
einerseits für ein komfortables Auflaufen und verhindert andererseits, 
dass bereits ein Wegnehmen des Gases oder ein Gangwechsel am Zug-
fahrzeug zu einer Bremswirkung am Caravan führt.

Kontrolle der Auflaufeinrichtung

Wir empfehlen vor jedem Fahrtantritt eine Funktions-
überprüfung.

1.  Lässt sich die Zugstange bei angezogener Feststellbremse mehr als 
bis zur Hälfte (ca. 45 mm) einschieben, so muss die Bremsanlage 
umgehend durch eine Fachwerkstatt nachgestellt werden. 

2. Zur Prüfung der Ansprechschwelle: 
 Feststellbremse anziehen und den Caravan so weit rückwärts schie-

ben, bis der Handbremshebel vollständig umschlägt. Anschließend 
die Stabilisierungs-Zugkugelkupplung in die Auflaufeinrichtung 
einschieben. Die Zugstange muss durch das Gaspolster im hydrau-
lischen Dämpfer wieder selbstständig in die Nullstellung ausfahren. 
Sollte dies länger als 30 s dauern, muss die Auflaufeinrichtung in 
einer Fachwerkstatt geprüft werden.
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Radbremsen

Sämtliche Wohnwagen-Modelle verfügen über eine automatische 
Bremsnachstellung, der Belagverschleiß wird selbstständig ausgeglichen. 

-  Die regelmäßige Bremsennachstellung entfällt.
-  Beim Rückwärtsfahren wird die Nachstellung automatisch deaktiviert.

Trotz der Bremsnachstellung bleiben die Beläge der Radbremsen generell 
Verschleißteile. Der Zustand der Beläge muss daher alle 5000 km oder 
spätestens nach einem Jahr kontrolliert werden.
Die Sichtkontrolle erfolgt über die kleinen Schaulöcher an der Rück-
seite der Radbremsen. 

Sollte sich die Zugstange bei Prüfung der Auflaufbremse mehr als 
45 mm einschieben lassen, so ist eine Fachwerkstatt aufzusuchen.

Jeder Wohnwagen muss einer Erstinspektion nach 
500 km durch eine Fachwerkstatt unterzogen werden 
(siehe auch 11.3 Bremsen).

• Bei Bergab-Passfahrten auf ausreichende Kühlung der 
Bremsen achten. 

•  Am Zugfahrzeug kleinen Gang einlegen und mit gemä-
ßigtem Tempo bergab fahren. 

• Caravankombination so oft wie möglich strecken, 
um das kontinuierliche Auflaufen des Anhängers zu 
vermeiden. 

• Parkplätze und Ausweichstellen zum Abkühlen der 
Bremsen grundsätzlich nutzen. 

Bitte beachten Sie hierzu unbedingt auch die separat 
beiliegende Betriebsanleitung des Achsen-/Bremsen-
herstellers (Knott).

3.8 Elektronisches Trailer Stabilisierungssystem (ETS Plus)*
Das ETS Plus ist ein nachrüstbares Sicherheitssystem für Caravans 
der Marke Hobby mit mechanischer Auflaufbremse.
Es erkennt automatisch kritische Pendelbewegungen und stabilisiert 
gegebenenfalls das Gespann durch einen gezielten Bremseingriff am 
Wohnwagen.

Für den ETS Plus-Einbau ist keine gesonderte TÜV-
Abnahme erforderlich. 

Das ETS Plus System zeigt Ihnen mit Hilfe einer LED an 
der Deichsel an, ob die Verbindung zum Zugfahrzeug 
korrekt ist. Das ETS Plus startet nach dem Ankuppeln ei-
nen Selbsttest. Nach ca. 3 Sekunden schaltet die LED auf 
grün. Das Gespann ist nun fahrbereit. Bitte beachten Sie 
auch die separate Bedienungsanleitung des Herstellers. 
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• Überprüfen Sie vor Fahrtbeginn die Leuchtdiode (LED) 
des ETS Plus. 

•  Das ETS Plus arbeitet im Temperaturbereich von -20°C 
bis 65 °C.

•  Nicht in den Bewegungsbereich der ETS Plus-Zen-
traleinheit greifen - Quetschgefahr!

•  Das Dauerplus an der 13-poligen Steckdose des Zug-
fahrzeugs muss über eine Sicherung von mindestens 
15 A und höchstens 20 A abgesichert sein.

•  Das erhöhte Sicherheitsangebot durch ETS Plus 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko 
einzugehen. Die Fahrgeschwindigkeit ist immer den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhältnissen anzu-
passen.

•  Die physikalisch vorgegebenen Grenzen können 
auch durch das ETS Plus nicht außer Kraft gesetzt 
werden. Bedenken Sie dies bei nasser oder glatter 
Fahrbahn.

•  Caravans mit hohem Schwerpunkt können kippen, 
bevor ein Pendeln auftritt.

•  An der Bremsanlage dürfen keine unsachgemäßen 
Veränderungen vorgenommen werden/worden sein. 
Dadurch könnte die Funktion des ETS Plus beein-
trächtigt werden.

Schaltet die LED des ETS Plus nicht dauerhaft auf grün, so beachten Sie die folgende Tabelle:

LED-Anzeige Bedeutung Abhilfe

Grün blinkend (schnell) 
x_x_x_x

Bremseingriff oder Selbsttest 
(Weiterfahrt möglich)

-

Grün blinkend (kurze Pulse) 
x___x___

Im Energiesparmodus 
(Weiterfahrt möglich)

Nach ca. drei Sekunden Fahrbetrieb geht das System 
in Betriebsbereitschaft.

Grün blinkend (langsam) 
xxx__xxx__

System bzw. Bremsen zu heiß
(Weiterfahrt möglich)

Vorsichtig weiterfahren. Nach 120 Sekunden Küh-
lung wieder volle Betriebsbereitschaft.

Rot blinkend 
_x_______

Elektrischer Versorgungsfehler
(z.B. Wackelkontakt oder Span-
nung zu niedrig)
(besonnene Weiterfahrt möglich)

• Prüfung der (Steck-)Verkabelung.
• System für 20 Minuten abstecken, anschließend 

wieder anstecken.
Keine Abhilfe: Händler/Fachwerkstatt  kontaktieren.

Rot blinkend 
_x_x_____

Mechanischer Fehler
(z.B. kein Bremsseil angeschlos-
sen/Bremsen stark verschlissen/
System falsch montiert)
(besonnene Weiterfahrt möglich)

• Sichtprüfung der Bremsanlage/der Montage des 
ETS Plus/Prüfung Einstellung der Bremsanlage.

• System für 20 Minuten abstecken, anschließend 
wieder anstecken.

Keine Abhilfe: Händler/Fachwerkstatt  kontaktieren.

Rot blinkend 
_x_x_x___

Fehler in der Zentraleinheit
(z.B. Feststellbremse eingelegt/
Bremsgestänge bei Montage 
vorgespannt)
(besonnene Weiterfahrt möglich)

• Ggf. Feststellbremse lösen (Auflaufeinrichtung 
sollte dazu kpl. ausgefahren sein).

• Ggf. Einstellung Bremsgestänge prüfen.
• System für 20 Minuten abstecken, anschließend   

wieder anstecken.
Keine Abhilfe: Händler/Fachwerkstatt  kontaktieren.

LED leuchtet nicht ETS Plus ist inaktiv
(besonnene Weiterfahrt möglich)

• 13-poliges Anhängerkabel vom Zugfahrzeug abstecken.
• Sichtprüfung Stecker und Kontakte.
• Prüfung, ob Dauerplus auf Steckdose vorhanden.
• 13-poliges Anhängerkabel an Zugfahrzeug anstecken. 
Keine Abhilfe: Händler/Fachwerkstatt  kontaktieren.
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4.2 Reifen In den Zulassungsbescheinigungen Teil I und II ist jeweils nur noch eine 
Reifengröße eingetragen. Diese muss nicht zwangsläufig mit der am 
Fahrzeug montierten Reifengröße übereinstimmen. Im CoC (Certificate 
of Conformity) sind wahlweise Bereifungen aufgeführt.

Andere Reifen dürfen Sie nur verwenden, wenn diese für Ihren Caravan 
eine Herstellerfreigabe erhalten haben.

Bei Unklarheiten kontaktieren Sie bitte Ihren Vertragspartner.

• Reifen regelmäßig auf gleichmäßige Profilabnutzung, Profiltiefe 
und äußere Beschädigungen prüfen.

• Immer nur Reifen gleicher Bauart und gleicher Ausführung 
(Sommer- oder Winterreifen) verwenden.

• Neue Reifen auf einer Strecke von ca. 100 km vorsichtig einfah-
ren, damit sie das vollständige Haftungsvermögen entwickeln 
können.

4.1 Räder Für Radschrauben gilt
Ziehen Sie bei Neufahrzeugen sowie nach jedem Aus- und Einbau-
vorgang die Radschrauben bzw. Radmuttern nach den ersten 50 km 
und den darauf folgenden 100 km nach. 

Verwenden Sie zu Ihrer Sicherheit keine anderen Räder oder Befesti-
gungsmittel, als die ursprünglich vorgesehenen. Danach sind die Rad-
schrauben bzw. –muttern regelmäßig auf festen Sitz zu überprüfen.

Anziehdrehmomente der Radmuttern bzw. –schrauben:

Felge Radschrauben Anzugsmoment
Stahlfelge M12 x 1,5 x 24 110 Nm

Leichtmetallfelge M12 x 1,5 x 28 120 Nm

Anzugsdrehmomente alle 5000 km oder mindestens 
einmal jährlich kontrollieren.

Reifenschonendes Fahren
• Scharfes Bremsen und Kavalierstarts vermeiden.
• Lange Fahrten auf schlechten Straßen vermeiden.
• Nie mit überladenem Fahrzeug fahren.
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Hinweis-Aufkleber Reifenluftdruck

Unterschiedliche Reifenluftdrücke

2 31

4.3 Reifenfülldruck Zur Prüfung des Reifenfülldruckes gilt
• Alle vier Wochen und vor langen Fahrten, spätestens alle drei 

Monate und vor jeder Inbetriebnahme den Reifenfülldruck kon-
trollieren und korrigieren.

• Die Prüfung muss bei kalten Reifen erfolgen.
• Bei Prüfung oder Berichtigung warmer Reifen muss der Druck um 

0,3 bar höher sein als bei kalten Reifen.
• Falls eine Fahrt mit zu geringem Fülldruck nicht zu vermeiden ist 

(vom Campingplatz zur nächsten Tankstelle), sollte die Höchstge-
schwindigkeit maximal 20 km/h betragen.

Ein zu niedriger Druck führt zur Überhitzung des Reifens. 
Schwere Schäden im Reifen können die Folge sein.

Ein zu hoher Reifendruck führt zu höherem Verschleiß 
der Lauffläche und kann zu Beschädigungen an der Rad-
aufhängung führen.

Den richtigen Reifenfülldruck entnehmen Sie der Tabelle 
„Reifenfülldruckwerte“ im Kapitel 13 „Technische Daten“,   
oder den Aufklebern auf den Radblenden.

4.4 Profiltiefe und Reifenalter
Erneuern Sie Ihre Reifen spätestens, sobald die Profiltiefe nur noch 
1,6 mm beträgt.

Die Mindestprofiltiefe gewährt nur einen Rest an Fahr-
sicherheit!

Reifen dürfen nicht über Kreuz ausgetauscht werden, 
d.h. von der rechten Fahrzeugseite auf die linke und 
umgekehrt.

Reifen altern auch dann, wenn Sie wenig bzw. nicht be-
nutzt werden.

Für den Reifendruck gilt
- Richtiger Reifenfülldruck j
- Zu niedriger Reifenfülldruck k
- Zu hoher Reifenfülldruck l
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DOT-Nummer

Empfehlung der Reifenhersteller
• Nach 6 Jahren Reifen wechseln, unabhängig von der Profiltiefe.
• Starke Stöße gegen Bordsteinkanten, Schlaglöcher oder 
 andere Hindernisse vermeiden.

Reifenalter
Reifen sollten nicht älter als 6 Jahre sein. Zum einen verliert Ihr Caravan 
nach Ablauf dieser Zeit seine Tempo-100-Voraussetzung, zum anderen 
wird das Material durch lange Standzeiten und Alterung brüchig. Die 
vierstellige DOT-Nummer auf der Reifenflanke (ggf. auf der Innenseite 
nachschauen) gibt das Herstellungsdatum an. Die ersten beiden Ziffern 
bezeichnen die Herstellungswoche, die letzten beiden Ziffern das 
Herstellungsjahr.

Beispiel:
DOT 0623 bedeutet Woche 6 im Herstellungsjahr 2023.

4.5 Felgen Verwenden Sie nur Felgen, die über die Fahrzeuggenehmigung ab-
gedeckt sind. Falls Sie andere Felgen benutzen möchten, müssen Sie 
folgende Punkte beachten.

Zur Benutzung anderer Felgen gilt
- Größe,
- Ausführung,
- Einpresstiefe und
- Tragkraft müssen für die technisch zulässige Gesamtmasse 
 ausreichend sein.
- Konus der Befestigungsschraube muss der Felgenausführung   
 entsprechen (Kugel- bzw. Kegelbund).

Änderungen sind nur mit Herstellerfreigabe möglich.

Für Radschrauben gilt

Radschrauben für alle 14"  Stahlfelgen und alle Leicht-
metallfelgen: 
Kegelbund

Bei Austausch von Felgen 
(Stahl -> Alu/Alu -> Stahl) unbedingt auf die richtigen 
Radschrauben achten!
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4.6 Radwechsel

Radwechsel vorbereiten
• Radwechsel wenn möglich nur bei angekuppeltem Zugfahrzeug 

durchführen.
• Kombination auf möglichst ebenem und festem Boden parken.
• Bei Reifenpanne auf öffentlichen Straßen Warnblinker einschal-

ten und Warndreieck aufstellen.
• Zugfahrzeug: 
 Handbremse anziehen, Gang einlegen, Räder geradeaus stellen 

oder bei Automatikgetriebe Hebelstellung „P“ wählen.
• Caravan: 
 Feststellbremse anziehen, Stützrad in Fahrstellung belassen, Sta-

bilisierungseinrichtung deaktivieren (Achtung: nicht vollständig 
öffnen).

• Unterlegkeile j entnehmen.

• Unterlegkeile j vorne und hinten am intakten Rad platzieren, 
um den Caravan zu sichern.

Unterlegkeile

Unterlegkeile am Rad platzieren

1 1

Reserverad*

Das Reserverad befindet sich an einem Halter unter dem Fahrzeug. 

Um das Reserverad entnehmen zu können, muss das Fahrzeug abge-
kuppelt und auf das Kupplungsmaul gestellt werden, damit sich der 
Heckbereich des Fahrzeuges anhebt.

Reserverad entnehmen
•  Fahrzeug abkuppeln und aufstellen. 
•  Schraubensicherung j lösen.
•  Reserveradhalter aus dem Längsträger k 
 aushaken.
•  Halterung vorsichtig absenken.
•  Sicherungsschraube vom Reserverad lösen.
•  Reserverad der Halterung entnehmen. 

Die Entnahme des Reserverades erfordert etwas Geschick 
und Kraft. Fordern Sie ggf. einen technischen Hilfsdienst 
(z.B. ADAC) an, der Ihnen bei der Entnahme und Montage 
behilflich ist.

Schraubensicherung am Reserveradhalter

Reserveradhalter im Längsträger

1

2
Wenn der Caravan über Leichtmetallfelgen verfügt, ist 
bei der Montage des Ersatzrades auf Stahlfelge darauf 
zu achten, dass die zur Felge passenden Radschrauben 
verwendet werden.

1

Wenn ein Deichselstaukasten* am Caravan vorhanden 
ist, befinden sich die Unterlegkeile rechts und links am 
Staukasten.
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Rad wechseln
• Bei weichem Untergrund stabile Unterlage unter den Wagen-

heber* legen, z.B. Holzbrett.
• Geeigneten Wagenheber* am Achsrohr zur Schwinghebelgruppe 

oder am Längsträger im Bereich der Achsbefestigung des zu 
 wechselnden Rades ansetzen.
• Die Radschrauben vor dem Hochbocken um eine Umdrehung 

lösen, aber nicht weiter herausdrehen.
• Fahrzeug anheben, bis sich das Rad 2 bis 3 cm über dem 
 Boden befindet.
• Den Wagenheber* neu ansetzen, falls er sich beim Hochbocken 

schief stellt.
• Radbefestigungsschrauben entfernen und Rad abnehmen.
• Reserverad auf Radnabe aufsetzen und ausrichten.
• Radbefestigungsschrauben einschrauben und über Kreuz leicht 

anziehen.
• Wagenheber* ablassen und entfernen.
• Radbefestigungsschrauben mit Radschlüssel gleichmäßig anziehen. 

Der Sollwert des Anziehdrehmomentes der Radbefestigungsschrau-
ben ist bei Stahlfelgen 110 Nm und bei Alufelgen 120 Nm.

• Feststellbremse lösen und Stabilisierungseinrichtung wieder 
 aktivieren.

Nach durchgeführtem Radwechsel müssen die Rad-
schrauben nach einer Fahrleistung von 50 km auf festen 
Sitz überprüft und gegebenenfalls nachgezogen werden.

Geeigneten Wagenheber* nur an den dafür vorgesehenen 
Rahmenteilen ansetzen!
Beispielsweise am Achsrohr zur Schwinghebelgruppe oder 
am Längsträger im Bereich der Achsbefestigung.
Wird der Wagenheber* an anderen Stellen angesetzt, 
kann dies zu Schäden am Fahrzeug oder sogar zu Unfällen 
durch Herunterfallen des Fahrzeuges führen!

Der Wagenheber* dient nur dem Radwechsel. Er darf 
nicht für Arbeiten unter dem Fahrzeug verwendet werden! 
Lebensgefahr!

Die Ausdrehstützen dienen nicht als Wagenheber*! 

Sie sollten jederzeit über ein einsatzbereites Reserverad 
verfügen. Lassen Sie deshalb das defekte Rad unverzüg-
lich austauschen.
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Alle Modelle sind serienmäßig mit einem Reifenreparaturset ausge-
stattet. 

Reifenreparaturset nicht verwenden, wenn der Rei-
fen durch Fahren ohne Luft beschädigt wurde. Kleine 
Stichverletzungen (bis zu 6 mm), insbesondere in der 
Reifenlauffläche, können mit dem Reifenreparaturset 
abgedichtet werden. 

Mit Hilfe des Reifenreparatursets kann lediglich eine 
vorübergehende Wiederinstandsetzung vorgenommen 
werden. Der Reifen sollte jedoch schnellstmöglich von 
Fachpersonal überprüft und repariert werden. 

Bitte beachten Sie auch die Bedienungsanleitung des 
Herstellers.

Das Reifenreparaturset besitzt ein Haltbarkeitsdatum. 
Achten Sie daher auf das Ablaufdatum. Abgelaufene Sets 
gewähren keine einwandfreie Funktion. 

Reifenreparaturset

Komponenten des Reparatursets

4.7 Reifenreparaturset

1 Drehen Sie den Reifen so, dass sich das Ventil in der oberen 
 Reifenhälfte befindet.

2  Ventilkappe abdrehen und Ventilkern mit beiliegendem 
 Ventilschlüssel langsam herausschrauben, dabei stets den 
 Ventilkern festhalten.

3 Luft komplett aus dem Reifen ablassen.

Reifen positionieren

Ventilkern abschrauben
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Luft ablassen
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4 Sofern möglich, Fremdkörper aus dem Reifen entfernen.

Fremdkörper entfernen
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4. Räder und Reifen
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Unfallgefahr: Reifen in der nächsten Service-Station 
erneuern lassen.

Einfüllschlauch auf Reifen-
ventil aufschieben

Ventilkern festschrauben
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5 Reifendichtmittelflasche schütteln. Den weißen Aufsatz auf die  
Flasche aufschrauben, anschließend den Einfüllschlauch aufsetzen 
und mit dem Ventil verbinden. Danach die empfohlene Menge des 
Reifendichtmittels einfüllen.
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6 Einfüllschlauch abziehen. Den Ventilkern mit Hilfe des Ventil-
 schlüssels wieder einsetzen und festschrauben.

Reifen aufpumpen
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7 Luftschlauch auf Reifenventil aufschrauben. Stromanschlusskabel an 
Zigarettenanzünder anschließen. Kompressor am Ein-/Ausschaltknopf 
einschalten. Sobald der korrekte Reifendruck erreicht ist, Kompressor 
wieder ausschalten. Anschließend Stromanschlusskabel entfernen 
und Luftschlauch abschrauben. Ventilkappe wieder aufsetzen. 

 Den Kompressor nicht länger als 10 Minuten am Stück laufen lassen! 
Überhitzungsgefahr! Vor erneutem Gebrauch den Kompressor 25 
Minuten lang abkühlen lassen. Fahrt unverzüglich fortsetzen, damit 
sich das Dichtmittel im Reifen verteilen kann. Dabei unter 80 km/h 
bleiben.Vorsichtige Fahrweise beachten, besonders in Kurven. 

Wenn der Reifen vollkommen platt ist, kann es vor-
kommen, dass er sich von der Felge löst, wodurch beim 
Aufpumpen des Reifens Luft austreten kann. In dem Fall 
Caravan vor dem Aufpumpen mit einem Wagenheber* 
anheben.

Unfallgefahr: Kann der erforderliche Luftdruck auch jetzt 
nicht erreicht werden, ist der Reifen zu stark geschädigt. 
In diesem Fall kann das Reifenreparaturset die erfor-
derliche Abdichtung nicht ermöglichen. Deshalb nicht 
weiterfahren. Eine Service-Station oder den 24h-Service 
benachrichtigen. 

Der Kompressor wird während der Nutzung heiß. Ver-
brennungsgefahr!

Während der Nutzung darf der Motor des Zugfahrzeuges 
nicht laufen. Die Handbremse muss angezogen sein.

Kompressor außer Reichweite von Kindern aufbewahren!
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8 Nach 3 km Fahrt halten, um die Versiegelung sowie den Reifendruck 
zu prüfen. Reifendruck laut Reifendruckschild richtigstellen. Den 
beiliegenden Aufkleber von innen an der Windschutzscheibe des 
Zugfahrzeuges anbringen. Vorsichtig bis zur nächsten Werkstatt 
weiterfahren und den Reifen ersetzen lassen. 

Aufkleber im Sichtbereich 
befestigen
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5.1 Belüftung und Entlüftung
Für die Belüftung gilt
Die richtige Be- und Entlüftung des Caravans ist Voraussetzung für einen 
angenehmen Wohnkomfort. In Ihrem Caravan sind zugfreie Zwangsbe-
lüftungen im Fußboden und Entlüftungen in die Dachhauben integriert, 
die in ihrer Wirkungsweise nicht beeinträchtigt werden dürfen.

Wir empfehlen, die Dachhauben zu öffnen, wenn der 
Caravan zu Wohnzwecken benutzt wird. 

Durch Kochen, nasse Kleidung usw. entsteht Wasserdunst. 
Jede Person scheidet in einer Stunde bis zu 35 g Wasser 
aus. Deshalb muss, je nach relativer Luftfeuchtigkeit, 
zusätzlich durch die Fenster und Dachhauben be- und 
entlüftet werden. 

Die Sicherheitslüftungen dürfen unter keinen Umständen 
verschlossen werden, auch nicht teilweise. 

Halten Sie die Gitter und Abdeckungen sauber und 
staubfrei. 

Dachhaube mit integrierter Zwangsbelüftung

5.2 Öffnen und Schließen von Türen und Klappen

Zusammen mit dem Caravan werden zwei Schlüssel, passend für die 
Eingangstür, ausgeliefert.

Schlüssel

Die Eingangstür ist Ihr Fluchtweg im Notfall. Deshalb nie 
die Tür von innen oder außen zustellen!

Während der Fahrt muss die Eingangstür geschlossen 
und verriegelt sein.

Eingangstür

Eingangstür außen

Öffnen
• Schlüssel nach links drehen, bis das Schloss hörbar öffnet.
• Schlüssel in waagerechte Position drehen und abziehen.
• Türgriff ziehen.
• Tür öffnen.

Schließen
• Tür schließen.
• Schlüssel nach rechts drehen, bis der Riegel hörbar einrastet.
• Schlüssel in senkrechte Position drehen und abziehen.

 Türgriff Eingangstür
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Trittstufe 
Beim Ein- und Aussteigen gilt
• Eintrittsstufe vor die Eingangstür des Caravans stellen.
• Darauf achten, dass die Trittstufe auf festem Boden steht
 (so wird ein Umkippen der Trittstufe vermieden).

Achten Sie auf die verschiedenen Stufenhöhen und 
beim Ausstieg auf festen und ebenen Boden. Die 
Trittstufe darf mit maximal 200 kg belastet werden.

Eintrittsstufe

Eingangstür innen

Tür öffnen
•  Türgriff j herunterdrücken und Tür nach außen öffnen.

Tür schließen
•  Tür am Griff k zurück in den Türrahmen führen und 
 heranziehen, bis diese deutlich und spürbar verschlossen ist.

Eingangstür

1

2

Die Tür ist in dieser Position verriegelt und kann von 
außen nur mit dem Schlüssel für die Eingangstür wieder 
geöffnet werden.

Tür von innen verriegeln
•  Türgriff j ca. 45° nach oben stellen (siehe Abbildung).1

Türgriff verriegelt
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Zweiteilige Heckklappe außen

Die obere Klappe und die untere Tür können nur von 
innen geöffnet und geschlossen werden.

Zweiteilige Heckklappe

Klappe einteilig 
geöffnet

Klappe zweiteilig geöffnet

Zweiteilige Heckklappe innen
Obere Klappe öffnen
•  Griffe j herunterdrücken und die Klappe nach außen hoch-

klappen.

Obere Klappe schließen
•  Klappe zurück in den Rahmen führen und heranziehen, bis diese 

deutlich und spürbar verschlossen ist. 

Untere Klappe öffnen
•  Drehverschlüsse k in senkrechte Stellung drehen und Klappe 

zur rechten Seite aufklappen.

Untere Klappe schließen
•  Klappe zurück in den Rahmen führen und Drehverschlüsse k in 

waagerechte Stellung drehen. 

1

2

Zweiteilige Heckklappe innen

Verletzungsgefahr! Die Heckklappe ist durch ihre hohe 
Position am Caravan nicht für den Ein- und Ausstieg aus 
bzw. in den Caravan vorgesehen! 
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Türen- und Klappenfeststeller
Die Eingangstür und der untere Teil der Heckklappe können mit Hilfe von 
Feststellern an der Außenwand des Caravans befestigt werden.

Feststellen
• Öffnen Sie die Tür/Klappe vollständig.
• Drücken Sie die Nase, welche an der Tür/Klappe befestigt ist, in 

das Gegenstück an der Außenwand Ihres Caravans. Achten Sie 
darauf, dass diese fest einrastet. 

Lösen des Feststellers
• Ziehen Sie die Nase aus dem Gegenstück heraus.

Feststeller mit Gegenstück

Türen und Klappen müssen zu Fahrtantritt immer ver-
schlossen werden. 

Abdeckklappe

Abdeckklappen
Abdeckklappen decken den Zugang zu Elektrikkomponenten ab, zum 
Beispiel:

Öffnen
• Abdeckklappe unten an der Lasche anfassen und nach oben auf-

schwenken.

Schließen
• Abdeckklappe an der Lasche anfassen und schließen, bis diese 

einrastet.

Die Bedienung der einzelnen Komponenten entnehmen Sie bitte den 
jeweiligen Kapiteln Wasser (Kapitel 8) und Elektrik (Kapitel 7).

Abdeckklappen müssen im Fahrbetrieb fest verschlossen 
sein. 

CEE-Außensteckdose
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Ausdrehstützen eindrehen
•  Ausdrehstützen mit Kurbel bis in die waagerechte Position ein-

drehen.

Die Kurbel für die Ausdrehstütze befindet sich im Kleiderschrank oder 
im Deichselstaukasten*.

5.3 Ausdrehstützen

Die Ausdrehstützen befinden sich im hinteren und vorderen Bereich 
unter dem Caravan.

Ausdrehstützen ausdrehen
• Fahrzeug möglichst waagerecht abstellen.
• Bei weichem Untergrund Unterlagen unter die Ausdrehstützen 

legen, um den Caravan gegen Einsinken zu sichern.
• Kurbel an den Sechskant j stecken und Ausdrehstützen aus-
 drehen.

Ausdrehstützen dürfen nur zum Abstützen und nicht zum 
Ausrichten bzw. zum Anheben verwendet werden.Ausdrehstützen ein- und ausdrehen

Abgestützter Caravan

Ausdrehstützen vor dem Losfahren immer eindrehen!

5.4 Dach Das Dach des BEACHY nicht betreten!

•  Das Sonnensegel* ist ein Sonnenschutz, kein Allwet-
terschutz.

•  Das Sonnensegel* muss vor Fahrtbeginn immer voll-
ständig eingeholt und gesichert sein.

5.5 Sonnensegelleiste
Der Keder des Sonnensegels* kann auf beiden Seiten des Caravans 
sowohl am Bug als auch am Heck in die Sonnensegelleiste eingezogen 
werden.

Schiene zum Einziehen des Sonnensegels

"BEACHY" Sonnensegel 

Die Radkastenblende verfügt über eine integrierte Kederleiste zum
Einziehen einer Radabdeckung.

1
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Bei der Baureihe 
"
BEACHY" kann ein Fahrradträger auf der Deichsel 

montiert werden.

5.6 Fahrradträger*

Deichselfahrradträger

Bitte lesen Sie vor Gebrauch die separate Bedienungs-
anleitung des Fahrradträgers. 

Machen Sie vor der ersten Fahrt zunächst einige Test-
übungen, um sich mit den Verhältnissen vertraut zu 
machen.

Deichselfahrradträger

Bitte kontrollieren Sie nach dem Aufladen der Fahrräder 
immer die Stützlast und regulieren Sie diese ggf. (siehe 
auch Kapitel 3.3 Beladung).

Bitte beachten Sie die maximale Tragfähigkeit des Deich-
selfahrradträgers von 60 kg. Das einzelne Fahrrad darf 
dabei nicht schwerer als 30 kg sein. 

Beim Rangieren und bei Kurvenfahrten sollte ein groß-
zügiger Winkel eingeplant werden, da es sonst bauartbe-
dingt zur Kollision von  Fahrrad(träger) und Zugfahrzeug 
kommen kann.

Im Fahrbetrieb mit Fahrrädern muss jedes Fahrrad am vorderen und 
hinteren Reifen mit den Sicherungen k verzurrt werden. Am Gestell 
sind die Befestigungen aus dem Beipack zu verwenden. Während der 
Fahrt sind die Verriegelungen l zu schließen. Wenn der Wohnwagen 
nicht bewegt wird, kann der Bügel j runtergeklappt werden. Die Ver-
riegelungen l müssen dazu gelöst werden.

offen

geschlossen

1

2
3

Sicherungen und Verriegelungen
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6.1 Öffnen und Schließen von Türen und Schubladen

Begehbarer Kleiderschrank/Porta Potti*
•	 Klinke	zum	Öffnen	bzw.	Schließen	der	Tür	nach	unten	drücken.	
	

Türgriff

Küchenschubladen/-schränke mit Pushlock

Schrank	und		Schublade	sind	durch	einen	separaten	Pushlock	j	
gesichert.

Öffnen
•	 Pushlock	j	(Druck-Rastknopf)	drücken,	sodass	der	Knopf	
herausspringt.

•	 Am	Pushlock	j	ziehen	bis	der	Auszug	herausfährt,	bzw.	die	Tür	
offen	ist.

Schließen
•	 Auszug	am	Pushlock	j	zuschieben,	bzw.	Tür	am	Pushlock	j	
schließen.

•	 Pushlock	j	(Druck-Rastknopf)	drücken	bis	der	Knopf	einrastet	
und	der	Auszug/die	Tür	gesichert	ist.

Pushlock (links: entriegelt/rechts: verriegelt)

Hängestaufächer Wohnraum/Küche

Öffnen
•	 Gummibänder	aus	den	unteren	Haken	lösen.	Gegenstände	ver-
stauen	oder	entnehmen.

Schließen
•	 Gummibänder	unten	einhaken.		

Hängestaufächer Küche

In	den	Hängestaufächern	ausschließlich	 leichte	Gegen-
stände	lagern.

Verletzungsgefahr!	Gummibänder	nicht	schnellen	lassen.

Pushlock in Verbindung mit Küchenschrank und 
-schublade

1
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6.2 Klapptisch
Klapptisch

Absenken
•	 Halterungen	auskaken	und	die	Füße	nach	innen	zusammenklappen.

Klapptisch

6.3 Sitzgruppe und Schlafbereich

Umbau vorbereiten
•	 Die	beiden	Klapptische	j	zusammenklappen	(siehe Kapitel 6.2 

Klapptisch).

Die	Sitzgruppe	kann	zum	Schlafen	zu	bequemen	Betten	umgebaut	
werden.	

Umbau der Sitzgruppe

2

1

3 4

•	 Das	Einlegebrett	k	als	Verbreiterung	zwischen	die	Sitzbänke	
legen.	Achten	Sie	darauf,	dass	das	Brett	auf	beiden	Seiten	auf	den	
Aussparungen	aufliegt	(siehe	Abbildung).

Quetschgefahr! Achten	 Sie	 beim	Zusammenklappen	
darauf,	Ihre	Hände	und	Finger	nicht	einzuklemmen.

Das	Einlegebrett	befindet	sich	im	Auslieferungszustand	
bereits	in	der	Position,	wie	es	zum	Bettumbau	benötigt	
wird.

Auflage-Aussparungen für Einlegebrett

Klapptisch absenken

Einlegebrett platzieren
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3

4

•	 Die	seitlichen	Rückenpolster	l	als	Einlegematratzen	in	die	Bet-
tenverbreiterung	legen.

•	 Die	seitlichen	Rückenpolster	m	als	Auflage	über	die	Matratzen	
legen.

6.4 Polsterumbau Beim	Bettumbau	die	Polster	nicht	direkt	auf	die	Tischo-
berfläche	legen.	Es	besteht	die	Gefahr	des	Zerkratzens	
und	der	Stockfleckenbildung	durch	Schwitzwasser.	Wir	
empfehlen	eine	saugfähige	Unterlage	(z.B.	Frottee-	oder	
Baumwolltuch).

Achten	Sie	auf	gute	Befestigung	der	Tischplatte,	Sitztruhen	
sowie	Polster,	damit	nichts	herunterfällt.

1

•	 Die	beiden	zusammengeklappten	Klapptische	j	als	Verbreite-
rung	zwischen	die	Sitzbänke	legen.

Maximale	Belastung	des	Bettes:	100 kg	 pro	Person/
Schlafplatz.
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Fenster	dürfen	während	der	Fahrt	nicht	geöffnet	 sein.	
Benutzen	Sie	niemals	Enteisungsspray	oder	einen	Eis-
kratzer	für	die	Fenster	am	Caravan.

Geschlossen Lüften

Die	Fensterriegel	können	neben	der	geschlossenen	und	
der	 offenen	 Stellung	 in	 einer	mittleren	 Stellung	 zum	
leichten	Lüften	eingerastet	werden.	

Bei	hoher	Luftfeuchtigkeit	kann	es	zu	einer	Beschlag-
bildung	 innerhalb	 der	 Scheibe	 kommen,	welche	 bei	
trockenem	Wetter	wieder	zurückgeht.

Fenster mit Raster-Aufstellern

Öffnen
•	 Alle	Fensterriegel	k	um	90°	drehen.
•	 Fenster	am	Riegel	nach	außen	drücken,	bis	ein	Klicken	hörbar	ist.	
Das	Fenster	bleibt	automatisch	in	dieser	Stellung	stehen.	Es	sind	
mehrere	Stufen	einstellbar.

Schließen
•	 Fenster	leicht	anheben,	damit	der	Aussteller	aushakt.
•	 Fenster	zuklappen.
•	 Alle	Fensterriegel	k	in	Ausgangsposition	drehen,	sodass	diese	
hinter	die	Böckchen	greifen	und	die	Scheibe	an	die	Dichtung	
ziehen.

	

Fensterriegel

1

2

6.5 Fenster
Je	nach	Bauart	des	Fensters	verfügt	es	über	einen	oder	
mehrere	 Fensterriegel	mit	Verriegelungsknöpfen	j.	
Um	diese	Fensterriegel	öffnen	zu	können,	müssen	die	
Verriegelungsknöpfe	j	gedrückt	werden.	Im	Fahrzeug	
sind	verschiedene	Fensterböckchen	verbaut.

Achten	Sie	vor	dem	Schließen	der	Fenster	darauf,	dass	
sich	die	Vorhänge	nicht	in	die	Dichtung	einklemmen.	



6. Aufbau Innen

40

Große Dachhaube

1

Große Dachhaube

Kontrollstift

Achten	Sie	vor	dem	Öffnen	der	Haube	darauf,	dass	der	
Öffnungsbereich	oberhalb	der	Haube	frei	ist.	Die	Haube	
kann	bis	zu	60°	geöffnet	werden.	

Öffnen 
•	 Greifen	Sie	in	die	Öffnung	der	Kurbeltasche	und	klappen	Sie	die	
Kurbel	 in	die	Benutzerstellung	um.	Durch	Drehen	der	Kurbel	 im	
Uhrzeigersinn	öffnen	Sie	nun	die	Haube	bis	zur	gewünschten	Stel-
lung.	Bei	Erreichen	des	max.	Öffnungswinkels	ist	ein	Widerstand	
spürbar.

Schließen
•	 Drehen	 Sie	 die	 Kurbel	 gegen	 den	 Uhrzeigersinn	 bis	 die	 Haube	
verschlossen	und	ein	Widerstand	spürbar	ist.	Der	Kontrollstift	j	
wird	sichtbar,	wenn	die	Haube	verschlossen	ist.	Kurbel	dann	nur	
noch	so	weit	drehen,	dass	sie	in	die	Kurbeltasche	geklappt	werden	
kann.	Zur	sicheren	Verriegelung	muss	die	Kurbel	in	die	Kurbelta-
sche	geklappt	sein.

6.6 Dachhauben

•		Dachhauben	 bei	 starkem	 Wind/Regen/Hagelschlag	
etc.	 und	 bei	 Außentemperaturen	 unter	 -20°C	 nicht	
öffnen!

•	Dachhauben	bei	Frost	oder	Schnee	nicht	mit	Gewalt	
öffnen,	 da	Bruchgefahr	 der	 Scharniere	 und	 der	Öff-
nungsmechanik	besteht.

•		Vor	dem	Öffnen	Schnee,	Eis	oder	starke	Verunreini-
gungen	entfernen.	Zum	Öffnen	der	Dachhaube	unter	
Bäumen,	in	Garagen	o.ä.	den	Raumbedarf	beachten.

•		Dachhauben	vor	Fahrtantritt	schließen	und	verriegeln.	
Insektenrollo	und	Faltstoff	öffnen	(Ruhestellung).

•		Bei	starker	Sonneneinstrahlung	Verdunkelung	nur	zu	
3/4	schließen,	da	sonst	ein	Hitzestau	droht.	

•	Bei	längerer	Nichtnutzung	des	Caravans	die	Rollos		
komplett	geöffnet	lassen.

•		Die	Lüftungsöffnungen	der	Zwangsbelüftung	müssen	
stets	offen	bleiben.	Zwangsbelüftungen	niemals	ver-
schließen	oder	abdecken!

Sicherheitshinweise

Die	maximale	Fahrgeschwindigkeit	beträgt	100	km/h,	
da	 je	 nach	 Fahrzeugaufbau	oder	 Einbauposition	Ge-
räuschentwicklungen	oder	Beschädigungen	 auftreten	
können.

Dachhauben	während	der	Fahrt	geschlossen	halten!

Insektenschutz- und Verdunkelungsplissees

Beide	Plissees	 können	durch	waagerechtes	Verschieben	 stufenlos	
verstellt	werden.



41

7. Elektroinstallationen

Elektroinstallationen in den Hobby-Caravans sind nach den geltenden 
Vorschriften und Normen ausgeführt.

Es ist zu beachten

7.1 Sicherheitshinweise

• Die Sicherheits- bzw. Gefahrenhinweise in Form von 
Hinweisschildern an elektrischen Bauteilen nicht 
entfernen.

• Die Installationsräume um elektrische Einbaugeräte 
herum, wie Sicherungsverteilungen, Stromversor-
gungen usw. dürfen nicht als zusätzlicher Stauraum 
verwendet werden.

• Rauchen und offenes Feuer bei der Kontrolle elekt-
rischer Anlagen ist untersagt.

• Unsachgemäße Eingriffe in die Fahrzeugelektrik kön-
nen eine Gefährdung für das eigene Leben sowie für 
das Leben anderer Menschen hervorrufen.

• Der Caravan ist nicht für eine interne Batterieversor-
gung (Autarkbetrieb) ausgelegt. Für den Anschluss an 
ein externes 230V-Netz nur wetterfestes, dreiadriges 
Verlängerungskabel mit CEE- Stecker und Kupplung 
verwenden.

• Für den sicheren Betrieb von 12V-Verbrauchern (z.B.: 
Kühlbox  usw.) während der Fahrt, muss sichergestellt 
sein, dass das Zugfahrzeug ausreichend Spannung 
zur Verfügung stellt. Bei einigen Zugfahrzeugen 
kann es passieren, dass das Batteriemanagement 
des Fahrzeuges zum Schutze der Batterie Verbrau-
cher abschaltet. Informieren Sie sich hierzu bei dem 
Hersteller des Zugfahrzeuges.

Ratschläge und Kontrollen

Wichtig
• Die elektrische Anlage des Caravans sollte vorzugsweise im Zeit-

raum von weniger als drei Jahren, und wenn der Caravan häufig 
benutzt wird, jährlich durch einen Fachmann für Elektrotechnik 
besichtigt und geprüft werden. Dieser sollte einen Bericht über 
den Zustand ausstellen.

•  Eventuelle Änderungen an der elektrischen Anlage dürfen nur von 
Fachpersonal durchgeführt werden.

•  Ggf. Batterie abklemmen und 230V-Netz abschalten, bevor man 
Wartungen ausführt.

230V-Sicherungsautomat mit FI-Schalter
Der 230V-Sicherungsautomat versorgt und schützt die 230V-
Verbraucher.
•  Um die 230V-Versorgung in der ganzen Anlage auszuschalten,  

den 230V-Sicherungsautomat auf “0” (OFF) stellen.

Sicherungen
•  Tauschen Sie eine defekte Sicherung nur aus, wenn die Ursache des 

Fehlers durch einen autorisierten Fachbetrieb beseitigt wurde.
•  Die neue Sicherung muss den gleichen Amperewert wie die ent-

nommene haben.

7.2 Elemente der elektrischen Anlage



42

7. Elektroinstallationen

Nebenpanel(e) Bett/Küche
•  Mit kurzer Betätigung der Taste wird die

Drei-Tasten-Bedienfeld

1

2 3 1

2

3

Pos.-Nr. Küche

Beleuchtung Küche

Beleuchtung Sitzgruppe

Deckenbeleuchtung

Nebenpanel Schlafbereich

ein- oder ausgeschaltet. 

4
5

Nebenpanel Schlafbereich
•  Bei kurzer Betätigung der Taste wird die 

  Beleuchtung Sitzgruppe      

  Deckenbeleuchtung ein- oder ausgeschaltet.

4 5

7.4 Stromversorgung

Der Caravan kann über folgende Anschlüsse mit Strom versorgt 
werden:

- 230V-Netzanschluss 50 Hz.
- Über das Zugfahrzeug bei Verbindung mit dem 13-poligen   

Stecker (eingeschränkter Funktionsumfang).

Versorgung über Netzanschluss

Der Anschluss des Caravans muss über den 230V-Einspeisestecker 
CEE an der Fahrzeugseitenwand erfolgen.

CEE-Außensteckdose

Nebenpanel begehbarer Kleiderschrank
•  Bei kurzer Betätigung der Taste wird die 

  LED-Beleuchtung im Kleiderschrank ein- oder 
  ausgeschaltet.

6

Nebenpanel begehbarer Kleiderschrank

6

7.3 Schaltpanele
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Verbindung lösen
• Sicherungsautomat l durch Herunterdrücken der Schalterwippe 
m ausschalten.

• CEE-Anschlussstecker k abziehen.
• Abdeckklappe j nach unten drücken, bis 
 diese einrastet.

Sicherungsautomat mit FI-Schutzschalter

Nur Stecker und Kabel nach CEE-Norm verwenden.

Anschließen
• Verbindung zum Zugfahrzeug (13-poligen Stecker) trennen.
• Sicherungsautomat l durch Herunterdrücken der Schalterwippe 
m ausschalten.

• Abdeckklappe der CEE-Außensteckdose unten anfassen j und 
nach oben klappen (siehe Kapitel 5.2 Abdeckklappen).

• Anschlussleitung komplett abwickeln.
• Deckel des CEE-Anschlusssteckers 90° nach oben öffnen.
• Stecker k aufsetzen, bis dieser einrastet.
• Sicherungsautomat l wieder einschalten.

230V-Einspeisestecker angeschlossen

1

2

4

3

Trennen Sie immer zuerst den Caravan vom Zugfahr-
zeug, bevor Sie den 230V-Netzanschluss herstellen.

Für den Netzanschluss gilt
• Der Anschluss des Caravans an das 230V-Netz darf nur mit 

einer max. 25 m langen Anschlussleitung 3 x 2,5 mm2 mit CEE-
Anschlussstecker und Kupplung erfolgen.

Bei Netzbetrieb über eine Kabeltrommel muss diese ganz 
ausgerollt sein, da es durch Induktion zu einer Erwärmung 
kommen kann - bis hin zum Kabelbrand (sofern kein 
Überhitzungsschutz vorhanden ist).

Absicherung der 230V-Anlage 

Die Absicherung der 230V-Anlage erfolgt mit einem zweipoligen 
13A-Sicherungsautomaten l, der sich im Stauraum unter der Kü-
chenschublade befindet.

• Das 230V-Netz im Caravan ist für eine Gesamtleistungsaufnahme 
von 2300W ausgelegt. Beim Anschluss von zusätzlichen Verbrau-
chern wie Wasserkocher usw. ist darauf zu achten, dass unter Be-
rücksichtigung der in Betrieb befindlichen Verbraucher wie Kühlbox 
usw. dieser Leistungswert nicht überschritten werden darf.
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FI-Schutzschalter

Ihr Caravan ist serienmäßig mit einem FI-Schutzschalter zur Unter-
brechung eines Stromkreises bei einem möglichen Fehlerstrom aus-
gestattet. Bei einer auftretenden Störung unterbricht der FI-Schalter 
den gesamten 230V-Stromkreis.

Nach Inbetriebnahme der elektrischen Anlage muss die Funktion des 
FI-Schutzschalters überprüft werden. Der an Spannung liegende und 
eingeschaltete Schalter j - Stellung auf I-ON - muss beim Betätigen 
des Testknopfes k auslösen. Die Schalterwippe m (Seite 43) schnellt 
nach unten und muss nach erfolgreicher Prüfung wieder nach oben in 
die "Ein"-Stellung geschaltet werden.

Am FI-Schutzschalter dürfen keine Reparaturen   
vorgenommen werden. 

Ein FI-Schutzschalter garantiert keinen Schutz gegen-
über den Gefahren eines elektrischen Schlags. 

Er schützt nicht vor dem möglichen Entstehen eines 
Stromunfalls.

FI-Schutzschalter und Testknopf
Die Auslösezeit des FI-Schalters mit einem 30mA 
Fehlerstrom beträgt weniger als 0,1 s.

1

2

Diese Prüfung sollte mindestens einmal im Monat durchgeführt 
werden, um im Fehlerfall eine einwandfreie Funktion des FI-Schutz-
schalters zu gewährleisten.

Alle netzbetriebenen Geräte verlieren beim Auslösen 
des FI-Schutzschalters (auch beim Test) die Program-
mierungen und werden auf die Werkseinstellungen zu-
rückgesetzt.

Hat der Sicherungsautomat (außerhalb der Testfunktion) ausgelöst, 
muss kurze Zeit mit dem Wiedereinschalten gewartet werden.
-  Bleibt der Sicherungsautomat eingeschaltet, lag nur eine 
 Überlastung vor.
-  Löst der Sicherungsautomat erneut und schlagartig wieder aus,   
 liegt ein Kurz- oder Erdschluss vor.

Geräte, bei denen der Schutzschalter während des Betriebes auslöst, 
weisen einen Defekt auf und müssen von einem Fachmann für Elek-
trotechnik kontrolliert bzw. repariert werden.

Mehrfaches Wiedereinschalten ist sinnlos. Der Siche-
rungsautomat löst auch dann aus, wenn die Schalter-
wippe festgehalten wird.
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Betrieb über Zugfahrzeug

Während der Fahrt übernimmt die Batterie des Zugfahrzeuges die 
Versorgung der 12V-Geräte, wenn der Kontakt 9 des 13-poligen Steck-
systems am Zugfahrzeug bestückt ist.

Schalten Sie den 12V-Betrieb (bei angekuppeltem Zugfahrzeug) bei 
längeren Zwischenstopps und Ruhepausen aus, da sich sonst die 
Fahrzeugbatterie entleert.

Die Kühlbox funktioniert im 12V-Betrieb nur bei laufendem Motor des 
Zugfahrzeuges. Kontakt 10 und 11 des 13-poligen Steckers.

Schalten Sie das Zugfahrzeug immer elektrisch vom 
Caravan ab, bevor eine Niederspannungsversorgung an 
den Caravan angeschlossen wird.

13-poliger Stecker

Belegung des 13-poligen Steckers

PIN Aderfarbe Querschnitt Verbraucher

1 gelb 1,5 Blinker links

2 blau 1,5 Nebelschlussleuchte

3 weiß 2,5 Masse für Kontakte 1 bis 8

4 grün 1,5 Blinker rechts

5 braun 1,5 Schlussleuchte, Umrissleuchte,
Kennzeichenbeleuchtung rechts

6 rot 1,5 Bremslicht

7 schwarz 1,5 Schlussleuchte, Umrissleuchte,
Kennzeichenbeleuchtung links

8 rosa 1,5 Rückfahrleuchte

9 orange 2,5 Stromversorgung (Dauerplus)

10 dunkelgrau 2,5 Zündschalter- oder 
lichtmaschinengesteuerte 
Stromversorgungsleitung

11 weiß-schwarz 2,5 Masse nur für Kontakt 10

12 hellgrau 1,5 Masseschleife als Kodierung für 
gekuppelten Anhänger, Verbindung 

von Kontakt 3 (Masse)

13 weiß-rot 2,5 Masse nur für Kontakt 9

Kontakte am 13-poligen Stecker 
nach ISO 11446
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7.5 Bordnetz Die Umschaltung von Batteriebetrieb auf Netzbetrieb erfolgt automa-
tisch, sobald ein Netzanschluss vorhanden ist. Die Stromversorgungs-
einheit wandelt mit einem Umformer die externe Netzspannung für 
die 12V-Verbraucher um. Alle Leuchten im Caravan werden mit 12V 
betrieben. 

Sicherungsbelegung
Die Sicherungen der einzelnen internen Stromkreise befinden sich im 
Lichtsteuermodul. Die Anordnung stellt sich wie folgt dar (von links 
nach rechts):

Defekte Sicherungen nur auswechseln, wenn die 
Fehlerursache bekannt und beseitigt ist.

Stromkreis j  (5A)
Stromkreis k  (15A)
Stromkreis l  (15A)

USB-Ladesteckdose
Der USB-Anschluss j ist ausschließlich zum Laden von USB-fähigen 
Geräten geeignet.

Der 5V-USB-Anschluss wird über das 12V-Bordnetz mit Strom ver-
sorgt.

Steckdosen im Innenraum

Innenliegende Steckdosen dürfen nicht für im Außen-
bereich eingesetzte Geräte verwendet werden.

Steckdosen im Fahrzeuginnenraum

1
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7.6 Kontaktplan Lichtsteuersystem

Taster 3
Ausgang

Taster 2
Ausgang

Taster 1
Ausgang

Beleuchtung
Küche

Beleuchtung
Sitzgruppe Decken-

leuchte
Beleuchtung 

Kleider-
schrank

(Vorzelt-
leuchte)
z.Zt. frei

Dauerplus Dauerplus
12V

Kühlschrank
Dauerplus

USB
Steckdose

Dauerplus
USB

Steckdose

Dauerplus
Wasser-
pumpe

Si
ch

er
un

g 
5A

Si
ch

er
un

g 
15

A

Si
ch

er
un

g 
15

A

Anschluss 
Programmiergerät

S40 
Kfz 10/11 

Zündungs-Plus

9/13 vom Kfz oder 
vom Laderegler 

bei SW 12V/Autark

S39 zum 
Laderegler Rel. 

(SW 12V/Autark)

S38 zum 
Laderegler E1

(SW 12V/Autark,
 Sicherung 1 an 

Stromversorgung)

Stromversorgung 
Plus Stromversorgung 

Masse2

schaltet Ausgang

S37 (PE) zum
Sicherungskasten

Netzteil
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8.1 Allgemeines

Funktion der Wasserversorgung

Die Küche wird über eine Tauchpumpe mit Frischwasser versorgt. Die 
Tauchpumpe funktioniert elektrisch:

- Bei Anschluss des Caravans mit dem Stecker zum Zugfahrzeug über 
die 12V-Autobatterie.

- Bei Anschluss des Caravans an das 230V-Netz über die Stromver-
sorgung.

•  Beim Umgang mit Lebensmitteln ist immer Wasser von 
Trinkwasserqualität zu verwenden. Dies gilt auch für die 
Reinigung der Hände und von Gegenständen, die mit 
Lebensmitteln in Berührung kommen.

•  Um eine einwandfreie Wasserqualität sicherstellen zu 
können, sollte das Wasser möglichst direkt aus dem 
öffentlichen Trinkwassernetz entnommen werden. 
Informieren Sie sich im Voraus über die örtliche Was-
serqualität.

•  Gartenschläuche, Gießkannen und ähnliche für Trink-
wasser ungeeignete Materialen dürfen auf keinen Fall 
zur Befüllung der mobilen Anlage verwendet werden.

•  Bei längerer Nichtbenutzung des Caravans muss die 
gesamte Wasseranlage restlos entleert werden.

•  Das Wassersystem ist vor Inbetriebnahme sowie nach 
langen Stagnationszeiten gründlich zu spülen. Werden 
Verunreinigungen festgestellt, sollte das Material mit 
hierfür zugelassenen und geeigneten Mitteln desinfiziert 
werden.

Es wird empfohlen, das eingefüllte Wasser vor der Ver-
wendung besonders kritisch zu beurteilen.

Für die Tauchpumpe gilt
• Die Tauchpumpe ist nur für Wasser geeignet.
• Die Tauchpumpe verträgt kurzzeitig Temperaturen bis zu 60 ºC.
• Trockenlauf ist zu vermeiden.
• Die Pumpe ist vor Einfrieren zu schützen.
• Starke Stöße, Schläge oder stark verschmutztes Wasser 
 können die Pumpe zerstören.

Die Tauchpumpe ist wartungsfrei. 

Die Tauchpumpe schaltet sich automatisch ein, wenn 
die Wasserhähne geöffnet werden.

Tauchpumpe

8.2 Wasserversorgung



8. Wasser

49

Frischwasser- und Abwasserkanister

Der Frischwasserkanister j sowie der Abwasserkanister k befinden 
sich im Küchenunterschrank und haben ein Volumen von jeweils 13 l.

Das Einfüllen von Frischwasser erfolgt über den gelben Servicedeckel.

Das Wasser im Frischwasserkanister sollte regelmäßig ausgetauscht 
werden (siehe Kapitel 11).

Wenn das Fahrzeug bei Frostgefahr nicht genutzt wird, 
unbedingt die gesamte Wasseranlage inkl. der Kanister 
entleeren. Den Wasserhahn in Mittelstellung geöffnet 
lassen.

Frisch- und Abwasserkanister

Niemals Frostschutzmittel oder andere Chemikalien 
in den Wasserkreislauf einbringen. Vergif﻿tungsgefahr! 

Entleeren Sie Ihren Abwasserkanister nur an den extra 
dafür vorgesehenen Entsorgungsstellen, jedoch niemals 
in der freien Natur! Entsorgungsstationen befinden 
sich in der Regel an Rastanlagen, Campingplätzen oder 
Tankstellen.

Spülbecken im Küchenblock

Bei Bedarf kann das Sieb j in der Spüle durch Herausdrehen der 
Schraube k entfernt werden.
 
Wird anschließend das Sieb j wieder in die Spüle eingesetzt und 
befestigt, ist unbedingt das maximale Anzugsmoment zu beachten.

Das maximale Anzugsmoment für die Befestigungs-
schraube des Siebs der Spüle beträgt 1 Nm. Wird die 
Schraube stärker angezogen, kann es zu Undichtig-
keiten oder Beschädigungen am Sieb kommen. 

Niemals kochendes Wasser in die Beckenabflüsse lei-
ten. Dies kann zu Verformungen und Undichtigkeiten 
im Abwassersystem führen. Immer kaltes Wasser mit-
laufen lassen.

Spüle

1
2

Sieb

2

1
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8.3 Toilette

Toilettenzusätze dürfen niemals direkt über die Ver-
schlussplatte zugefügt werden, da dies die Lippendich-
tung des Fäkalientanks beschädigen könnte. Befüllen 
Sie den Fäkalientank nur durch die Ausgießtülle.

Tragbare Toilette Porta Potti*

Ihre tragbare Toilette besteht aus zwei abnehmbaren Teilen: dem 
Spülwassertank und dem Fäkalientank.

Bevor Sie die Toilette benutzen, sind unbedingt Toiletten-
zusätze (sofern verfügbar) in beide Tanks hinzuzufügen.
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5

Vorbereitung des Fäkalientanks

• Trennen Sie die Tanks       .
• Entfernen Sie den Deckel von der Ausgießtülle, während diese 

nach oben zeigt       .
• Fügen Sie die korrekte Dosierung des Toiletten-Zusatzes für den 

Fäkalientank hinzu       .
• Fügen Sie die korrekte Wassermenge hinzu, sodass der Boden des 

Fäkalientanks bedeckt ist       .
• Drehen Sie die Wassereinfüllklappe wieder fest       .

1

2

3

4
5
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8 9

Vorbereitung des Spülwassertanks

• Setzen Sie die Tanks wieder zusammen       .
• Entfernen Sie die Wassereinfüllklappe       .
• Positionieren Sie den Wassereinfülladapter       .
• Fügen Sie die korrekte Dosierung des Toiletten-Zusatzes für den 

Spülwassertank hinzu (sofern verfügbar) und befüllen Sie den Spül-
wassertank mit sauberem Wasser       .

6
7

8

 9

Bitte beachten Sie auch die beiliegende Bedienungsan-
leitung des Herstellers.
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Gebrauch der Toilette

Schließen Sie die Abdeckung und öffnen und schließen Sie die Ver-
schlussplatte, um aufgestaute Wärme oder Höhendruck abzulassen 
und um ein Spritzen zu verhindern. 

Schließen Sie die Verschlussplatte nach Verwendung 
unbedingt immer vollständig.
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Die Toilette kann mit offener oder geschlossener Verschlussplatte 
verwendet werden. 

• Öffnen Sie die Verschlussplatte, indem Sie den Griff ziehen             .18 19

Verwenden Sie kein herkömmliches Toilettenpapier, da 
dies zu Verstopfungen führen kann.

Damit stets Toilettenpapier greifbar ist, enthält Ihre Toilette Platz für 
eine Papierrolle.
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Die wirkungsvollste Spülung erzielen Sie, indem Sie mit der Hand-
pumpe drei oder vier kurze Spülvorgänge ausführen        .20

Um Wasserschäden an Ihrem Wohnwagen zu vermei-
den, sollte:
- der Fäkalientank während der Fahrt nicht zu mehr als 

3/4 gefüllt sein. Ansonsten kann es durch das Lüf-
tungssystem zum Auslaufen kommen. 

- die Toilettenschüssel während der Fahrt kein Wasser 
enthalten. 

- der Spülwassertank während der Fahrt nicht zu voll 
sein. Thetford empfiehlt, dass der Spülwassertank 
während der Fahrt leer sein sollte, in jedem Fall aber 
nicht mehr als zur Hälfte gefüllt. 

Die Toilette ist für ein Höchstgewicht von 120 kg ausge-
legt. Achten Sie darauf, die Toilette nicht zu überlasten.
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Der Fäkalientank sollte nicht zu voll werden.
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Entleerung des Fäkalientanks

Wenn die Füllstandsanzeige auf Rot wechselt, müssen Sie den Fäka-
lientank leeren.

Entleerung des Spülwassertanks

Leeren Sie den Spülwassertank nur dann ganz aus, wenn Sie davon 
ausgehen, dass Sie Ihre Toilette für längere Zeit nicht benutzen werden.

Das Entleeren darf nur an einem autorisierten Entsor-
gungspunkt erfolgen. 

Für die Entlüftung des Spülwassertanks ist im Wasserbe-
fülldeckel eine kleine Öffnung vorhanden. Frischwasser 
kann beim Anheben oder Positionieren der Toilette ab 
einem bestimmten Winkel durchfließen.
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• Entfernen Sie die Wassereinfüllklappe       .
• Leeren Sie den Spülwassertank durch die Wasserbefüllöffnung       .
• Spülen Sie die Toilette, bis kein Wasser mehr herausgepumpt wird    

      .

7
17

20

• Trennen Sie die Tanks       .
• Ziehen Sie den Tank zu einem autorisierten Entsorgungspunkt.
• Entfernen Sie den Deckel von der Ausgießtülle, während diese 

nach oben zeigt       .
• Drücken Sie die Entlüftungstaste und halten Sie diese mit dem 

Daumen gedrückt, während die Ausgießtülle nach unten zeigt, um 
den Fäkalientank zu leeren ohne dabei zu spritzen       .

• Spülen Sie den Tank                     .
• Setzen Sie die beiden Tanks wieder zusammen       .

1

2

13
14 15 16

6
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9.1 Allgemeines In diesem Kapitel finden Sie Hinweise zu den Einbaugeräten des 
Hobby-Caravans. Die Hinweise beziehen sich nur auf die Bedie-
nung der Geräte. 

Teilweise handelt es sich bei den beschriebenen Geräten um Sonder-
ausstattungen.

Weitere Informationen zu den einzelnen Einbaugeräten entnehmen 
Sie bitte den separaten Bedienungsanleitungen, die dem Fahrzeug in 
der blauen Servicetasche beiliegen.

 Reparaturen an Einbaugeräten dürfen nur von Fachper-
sonal durchgeführt werden. 

Für Wartungs- und Reparaturarbeiten dürfen nur Origi-
nalteile der Gerätehersteller verwendet werden.

Jede Veränderung an Einbaugeräten sowie das Nichtein-
halten der Gebrauchsvorschriften führt zum Erlöschen 
der Gewährleistung sowie zum Ausschluss von Haftungs-
ansprüchen. Außerdem erlischt die Betriebserlaubnis 
des Gerätes und dadurch in manchen Ländern auch die 
Betriebserlaubnis des Fahrzeuges.

Für den Betrieb von elektrischen Geräten beachten 
Sie bitte die Hinweise des Kapitels 7.

9.2 Dometic Kühlbox

Kühlbox Dometic

Die Kühlbox ist für den Betrieb an einer Gleichstromsteckdose oder 
am Wechselstromnetz ausgelegt.

Im thermoelektischen Betrieb (Anschluss an 12V) kann die Box bis ca. 
20 °C unter Umgebungstemperatur kühlen. Die Temperaturregelung 
ist deaktiviert.

Im Kompressorbetrieb (Anschluss an 230V) kann die Box Waren bis 
-15 °C kühlen bzw. einfrieren.

Bitte beachten Sie vor Inbetriebnahme die separate 
Bedienungsanleitung des Herstellers.

Der Deckel der Box verfügt über einen Magnetverschluss. Zum Öff-
nen und Schließen greifen Sie in die Aussparung j. Klappen Sie den 
Deckel hoch und zum Schließen wieder herunter.

Die gleichzeitige Verwendung des thermoelektrischen 
Kühlsystems und des Kompressors ist nicht zulässig.

1
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Kühlbox Ein-/Ausschalten

230V-Anschluss:
•  Durch Betätigen der Taste "On/Off" kann die Kühlbox manuell  
 ein- oder ausgeschaltet werden.

Wird die Kühlbox eingeschaltet, so ertönt ein kurzer Signalton, das 
Display beginnt zu leuchten und die Starttemperatur anzuzeigen.

•  Ziehen Sie den 230V-Anschlussstecker heraus, nachdem die Box  
 durch die "ON/Off-Taste" ausgeschaltet wurde.

12V-Anschluss: 

Die Kühlbox startet, sobald das Anschlusskabel an einer 12V-Steck-
dose angeschlossen wird.

•  Zum Ausschalten Anschlusskabel von der Steckdose trennen.

Temperaturregelung
(nur bei 230V-Anschluss)

•  Durch Betätigung der Tasten "Temp +" und "Temp -" kann die   
 Temperatur in der Box erhöht (+) oder verringert (-) werden.

Temperaturregelung
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Zubehör Zur Handhabung des Zubehörs beachten Sie bitte die ausführlichen 
Bedienungsanleitungen, Einbauanweisungen und Schaltpläne der 
Zubehör-Hersteller. Diese befinden sich in der Servicetasche.

• Jede Änderung des werkseitigen Zustandes des Caravans kann 
das Fahrverhalten und die Verkehrssicherheit gefährden.

• Von Hobby nicht freigegebenes Zubehör, 
 An-, Um- oder Einbauteile können zu Schäden am Fahrzeug und 

zur Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit führen. Selbst wenn 
für diese Teile ein Gutachten, eine Allgemeine Betriebserlaubnis 
oder eine Bauartgenehmigung vorliegt, besteht dadurch 
keine Sicherheit für die ordnungsgemäße Beschaffenheit des 
Produktes.

• Für Schäden, die durch nicht von Hobby freigegebene Teile oder 
unzulässige Änderungen verursacht sind, kann keine Haftung 
übernommen werden.

In der nachfolgenden Tabelle sind Massenangaben für Sonderzubehör aufgeführt. Wenn diese Teile im oder 
am Caravan mitgeführt werden und nicht zum serienmäßigen Lieferumfang gehören, müssen diese bei der 
Ermittlung der Zuladung berücksichtigt werden.

Chassis/Sicherheit
Deichselabdeckung in Riffelblechoptik 3,5
Leichtmetallfelgen schwarz poliert 0,0 
Reserverad 
 anstatt Reifenreparaturset (Unterflurmontage) 26,0
Stabilisierungs-System KNOTT ETS Plus 5,7 

Auf-/Ablastung 
Auflastung ohne technische Änderung 0,0

Aufbau 
"Beachy" Sonnensegel DWT für Seitenwand   8,5 
Deichselfahrradträger 10,0
Deichselstaukasten (Aluminium-Transportbox,   
 witterungs- und temperaturbeständig) 7,1

Gegenstand                                           Gewicht [kg]

Wohnraum 
Ordnungsbox aus Naturmaterial, faltbar, passend 
 für Staufächer Sideboard klein, Größe S, 2er-Set  2,2
Ordnungsbox aus Naturmaterial, faltbar, passend 
 für Staufächer Hängeregal, Größe M, 2er-Set  1,2
Ordnungsbox aus Naturmaterial, faltbar, passend 
 für Staufächer Sitzbank, Größe L, 2er-SetKüche  2,7
Ordnungsbox aus Naturmaterial, faltbar, passend 
 für Staufächer Sideboard groß, Größe XL  1,8
Ordnungsbox aus Naturmaterial, faltbar, passend 
 für Staufach Küche  1,8

Begehbarer Kleiderschrank 
 Tragbare Toilette THETFORD Porta Potti 565P 20,5

Gegenstand                                           Gewicht [kg]
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11.1 Wartung Wartungsintervalle
Für den Caravan und die enthaltenen Installationen bestehen festge-
legte Wartungsintervalle.

Für Wartungsintervalle gilt
• Die erste Wartung spätestens 12 Monate nach der Erstzulassung 

bei einem Hobby-Fachhändler durchführen lassen.
• Alle weiteren Wartungen einmal jährlich bei einem Hobby-Fach-

händler durchführen lassen.
• Die Wartung aller Einbaugeräte entsprechend den in den je-

weiligen Betriebsanleitungen angegebenen Wartungsintervallen 
durchführen.

Die von Hobby freiwillig gewährte Garantie auf Dichtig-
keit des Caravans gem. Garantiebedingungen (12 Jahre) 
tritt nur dann in Kraft, wenn die Dichtigkeitsprüfungen 
(kostenpflichtig) ordnungsgemäß durchgeführt wurden.
Dazu ist der Caravan ab Fahrzeugübernahme erstmals 
nach 12-18 Monaten einem Hobby-Vertragspartner 
vorzuführen. Nach Durchführung der ersten Dichtig-
keitsprüfung ist diese innerhalb des Garantiezeitraumes 
alle 12 Monate zu wiederholen.

Hobby empfiehlt, vor einem Besuch des Servicepartners 
diesen zu kontaktieren und sich zu erkundigen, ob die 
benötigten Kapazitäten (z.B. ausreichende Hebebühne) 
vorhanden sind, um etwaige Missverständnisse zu ver-
meiden.

Schmieren und Ölen
Kontrollieren und schmieren Sie regelmäßig die Gleitstellen und La-
gerteile des Fahrwerkes. Bei Caravans, die wenig gefahren werden, ist 
eine jährliche Wartung erforderlich.

Wartungs- und Einstellarbeiten an der Bremsanlage 
dürfen grundsätzlich nur von autorisierten Fachwerk-
stätten durchgeführt werden. 

Wichtig: Die Reibelemente der Stabilisierungs-Zugku-
gelkupplung KS 25 dürfen auf keinen Fall geölt oder 
geschmiert werden.

Lagerstellen am Gehäuse der Auflaufeinrichtung

Zum Schmieren und Ölen gilt
• Bewegliche Teile wie Bolzen und Gelenkstellen von Handbrems-

hebel und Umlenkhebel der Auflaufeinrichtung leicht einölen.
• Alle 5000 Fahrkilometer die Lagerstellen am Gehäuse der Auf- 

laufeinrichtung j schmieren.
• Das Spiel der Lagerstellen für die Schubstange von Zeit zu Zeit  

überprüfen.
• Sämtliche Gleit- und Lagerteile in regelmäßigen Abständen von  

Schmutz befreien und ölen.

1
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11.2 Zugeinrichtung Kupplungskugel am Zugfahrzeug 
Achten Sie darauf, dass die Kupplungskugel maßhaltig, unbeschädigt, 
sauber und fettfrei ist. Bei dacromet-beschichteten (matt-silberner 
Korrosionsschutz-Überzug) sowie lackierten Kupplungskugeln muss 
die Beschichtung vor dem ersten Fahrantritt mit Schleifpapier, Kör-
nung 200-240, vollständig entfernt werden und anschließend mit 
z.B. Nitro-Verdünnung oder Spiritus gereinigt werden, damit sie sich 
nicht auf die Oberfläche der Reibbeläge ablagert. Die Oberfläche der 
Kupplungskugel muss „metallisch blank“ sein. Eine beschädigte oder 
unsaubere Kupplungskugel verursacht einen erhöhten Verschleiß der 
Reibbeläge, eine gefettete Kupplungskugel setzt die Stabilisierungs-
wirkung stark herab. 

Zugkugelkupplung 
Halten Sie das Innere des Kugelraumes im Bereich der Reibbeläge sau-
ber und fettfrei. Bei verschmutzten Reibbelägen kann die Oberfläche 
mit Schleifpapier (Körnung 200-240) gereinigt werden. Anschließend 
Oberfläche mit einem Waschbenzin oder Spiritus säubern. Alle beweg-
lichen Lagerstellen und Bolzen sind leicht zu ölen. Durch regelmäßige 
Wartung und Pflege erhöhen Sie die Lebensdauer, Funktion und 
Sicherheit Ihrer KS 25.

Zugkugelkupplung

Die optimale Dämpfungswirkung wird bei neuen Reibele-
menten erst nach einer gewissen Einfahrzeit erreicht.

Sollten die Reibelemente verschlissen oder mit Öl oder Fett 
in Berührung gekommen sein, so müssen diese getauscht 
werden um die volle Wirksamkeit der Dämpfung und damit 
der Anhängerstabilisierung wieder herzustellen.

Gummifederachsen sind wartungsfrei. 

Die Achse(n) des Caravans ist (sind) mit Kompakt-
Radlagern ausgerüstet. Trommelnabe, Kompaktlager 
und Achsmutter bilden eine geschlossene Einheit. Die 
Kompaktlager sind durch ein Spezialfett wartungsfrei. 

Weitere Hinweise entnehmen Sie bitte der beiliegenden 
Bedienungsanleitung des Achslieferanten.
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Austausch des Reibbelages 
Die Reibelemente j sind bei Verschleiß oder Berührung mit Öl oder 
Fett leicht auszuwechseln. Die Fa. KNOTT bietet ein entsprechendes 
Ersatzset zum Austausch des vorderen und hinteren Reibelementes an. 

Beachten Sie bitte die ausführlichen Montagehinweise im Ersatzset 
des Herstellers. 

Fahrgeräusche 
Im Fahrbetrieb können Geräusche auftreten, die aber keinen Einfluss 
auf die Funktion und die Stabilisierungswirkung der Zugkugelkupplung 
haben.

Mögliche Ursachen der Geräusche können sein:
1.  Eine dacromet-beschichtete Kupplungskugel am Zugfahrzeug.
2.  Eine verzinkte oder lackierte Kupplungskugel am Zugfahrzeug.
3. Eine beschädigte, rostige oder verschmutzte Kupplungskugel   
 am Zugfahrzeug. 
4. Verschmutzte oder verschlissene Reibelemente j in der Zugku- 
 gelkupplung.
5.  Trockenlauf von Zugstange oder Zugrohr in den Buchsen der   
 Auflaufeinrichtung.

Abhilfe 
zu 1., 2., 3. und 4.: 
-  siehe Abschnitte "Kupplungskugel am Zugfahrzeug" und "Zugku-

gelkupplung".

zu 5.:
- Fetten der Buchsen über die Schmiernippel, sowie Faltenbalg   

abziehen und freiliegende Zugstange fetten.
- Abnehmbare Kupplungskugel am Verriegelungsmechanismus 

reinigen und nachfetten (gem. separater Bedienungsanleitung der 
abnehmbaren Kupplungskugel).

1

11.3 Bremsen Erstinspektion

Die Erstinspektion der Bremsen muss nach 500 km durchgeführt 
werden. Die Durchführung muss im KNOTT-Servicehandbuch durch 
die ausführende Fachwerkstatt dokumentiert werden. Der ausgefüllte 
Nachweis ist ebenso Voraussetzung für eventuelle Gewährleistungs-
ansprüche wie die Beachtung der Vorgaben über Wartung und Pflege. 

Reibelemente

Schemazeichnung Reibelemente

1

Fahren Sie die ersten 100 km nach Tausch der Bremsbeläge 
vorsichtig, da die volle Bremskraft noch nicht erreicht wird. 

Verwenden Sie ausschließlich KNOTT Original-Reibele-
mente.

Diese sind exakt auf die Stabilisierungs-Kugelkupplung 
KS 25 abgestimmt.

Mit Fremdbelägen ist entweder die Stabilisierungswirkung 
nicht gegeben, oder der Kugelhals kann beschädigt werden. 
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11.4 Auswechseln von Rücklicht-Leuchtmitteln

Vor dem Wechsel von Leuchtmitteln, Stromversor-
gung trennen!

Leuchtmittel können heiß sein!

Keine Flüssigkeiten (z.B. Regenwasser) in die Ab-
deckung eindringen lassen.

Auswechseln der Kennzeichenbeleuchtung

• Um die Kennzeichenbeleuchtung zu wechseln, im ersten Schritt 
die Schrauben j losdrehen. 

• Leitungen lösen und an die neue Leuchte anstecken.
• Die Schrauben j zur Befestigung wieder festdrehen.

Heckleuchte

j	Nebelschlussleuchte
k	Rückfahrscheinwerfer
l Blinker/Bremslicht
m Schlusslicht

Heckleuchte

1

Kennzeichenleuchte

LED-Komponenten der Rückleuchte können nicht se-
parat gewechselt werden, bei einem Defekt muss das 
ganze Rücklicht getauscht werden (nur über autorisierten 
Hobby-Vertragspartner).

1

3

2

3

44
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11.5 Wartung und Batteriewechsel des Rauchmelders

Wartung
Das Rauchmeldesystem bedarf keiner Wartung. Entfernen Sie von Zeit 
zu Zeit den am Gehäuse haftenden Staub und achten Sie darauf, dass 
die Luftschlitze nicht durch Insekten o.Ä. verunreinigt oder gar ver-
schlossen werden. Das Gerät sollte bei Bedarf etwa 2x jährlich trocken 
abgewischt und von außen mit dem Staubsauger abgesaugt werden.

Bedienungsanleitung des Geräteherstellers beachten.

Rauchmelder geschlossen
 Prüftaste 

 Aufnahmen für den Verschluss 

 Blockbatterie Typ 9VDC 6F22 

 Kontaktgesteck

 Verschlusshaken 

1

2

3

4

5

Batteriewechsel
Zur Erhaltung seiner Funktionsfähigkeit muss die Blockbatterie regel-
mäßig, spätestens bei Ertönen des Hinweissignals erneuert werden.
• Gehäuse des Rauchmelders vorsichtig so weit gegen den Uhrzei-

gersinn drehen, bis es sich von der Halterung abnehmen lässt.
• Verbrauchte Blockbatterie herausnehmen und vom Kontaktgesteck 

trennen.
• Neue Blockbatterie mit dem Kontaktgesteck verbinden. Das Kon-

taktgesteck muss dabei auf den Polen der Blockbatterie einrasten.
• Batterie in das Batteriefach des Rauchmelders legen.
• Gehäuse des Rauchmelders mit den Verschlussaufnahmen auf die 

Verschlusshaken setzen und vorsichtig so weit im Uhrzeigersinn 
drehen, bis das Gehäuse in die Halterung einrastet.

1

Rauchmelder geöffnet

5 43

2

Test
• Drücken Sie die Prüftaste für mindestens 4 Sekunden, bis ein Alarm 

ertönt. Der Alarm ertönt, wenn die Elektronik funktioniert und er 
erlischt, sobald Sie die Prüftaste loslassen. 

Testen Sie den Rauchmelder nach jedem Batteriewechsel.

Batterien gehören nicht in den Hausmüll. Geben Sie 
bitte Ihre verbrauchten Batterien beim Händler oder 
einer Sammelstelle ab.    
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11.6 Lüften Eine ausreichende Be- und Entlüftung des Wageninneren ist für ein 
behagliches Raumklima unerlässlich. Besonders an kühleren Tagen oder 
nach längerer Nichtbenutzung des Fahrzeuges, stellt man eine erhöhte 
Feuchtigkeit im Inneren von Freizeitfahrzeugen fest. Teilweise kann 
man sogar an den Möbelflächen, an den Innenseiten der Außenwände, 
vielfach auch in den Schränken, feuchte Stellen beobachten. Im Weite-
ren kann sich durch die Feuchtigkeit Schimmelpilz entwickeln, der sich 
dann rasch, auch auf weitere Flächen ausbreitet. Diese Erscheinung 
beeinträchtigt nicht nur das Wohlbefinden, sondern es kann auch zu 
Schäden an Bauteilen kommen. Diese Feuchtigkeit kommt meist aus 
der Raumluft. Luft hat die Eigenschaft, sich mit Wasser zu verbinden. 
Je wärmer die Luft ist, desto mehr Wasser kann sie binden (relative 
Luftfeuchte). Kühlt eine mit Wasserdampf stark angereicherte Luft ab 
und wird dabei die Sättigungsgrenze erreicht, gibt sie einen Teil des 
Wassers in Form von Kondensat ab. Man spricht hier von so genann-
ten "Kältebrücken". Bevorzugt wird das Entstehen von Feuchtigkeit 
aber auch von einer geringeren Luftbewegung, bedingt durch bauliche 
Gegebenheiten oder durch zu geringes Lüften.

Schwitzwasser bildet sich durch
- Geringes Raumvolumen. 
- Atmung und Körperausdünstungen der Insassen.
- Hereintragen feuchter Kleidung.

Zur Vermeidung von Schäden durch Schwitzwasserbil-
dung für ausreichenden Luftaustausch sorgen! 

Eine hohe Luftfeuchtigkeit kann zu einer Kantenkorro-
sion der Spiegel führen. Trocknen Sie deshalb nach dem 
Lüften ggf. übrige feuchte Stellen mit einem reinigungs-
mittelfreien Tuch ab. 

Lüften Sie am besten kurz, aber intensiv. Sie sollten des-
halb Dachluken, Fenster und Tür kurzfristig weit öffnen 
und nach Möglichkeit Durchzug schaffen. Nach etwa 10 
bis 15 Minuten ist die verbrauchte, feuchte Raumluft 
durch trockene Frischluft ersetzt, die nach Erwärmung 
wieder zusätzlichen Wasserdampf aufnehmen kann.

Im Schlaf gibt eine Person pro Nacht über Haut und Atemluft etwa 
einen Liter Wasser ab. Der von der Luft zusätzlich aufgenommene 
Wasserdampf muss durch ausreichendes Lüften regelmäßig aus dem 
Freizeitfahrzeug abgeführt werden. Ein 0,5 bis 1,0-facher Luftwechsel 
pro Stunde ist allein aus hygienischen Gründen notwendig, damit die 
Schadstoff- und Geruchsbelastung der Raumluft niedrig bleibt. 
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Außenreinigung
Die Fahrzeugreinigung sollte mindestens einmal im Jahr, oder bei 
Verunreinigung erfolgen. In Küstengebieten (weniger als 1500 m 
von Salzwasser entfernt) sollte die Außenreinigung zweimal im Jahr 
vorgenommen werden.

Für die Außenreinigung gilt
• Fahrzeug mit schwachem Wasserstrahl abspülen.
• Fahrzeug mit weichem Schwamm und handelsüblichem Reiniger 

abwaschen. Den Schwamm dabei oft spülen.
• Danach mit reichlich Wasser abspülen.
• Fahrzeug mit Wildleder abtrocknen.
• Nach der Wagenwäsche das Fahrzeug zur völligen Trocknung 

noch einige Zeit im Freien stehenlassen.

Leuchteneinfassungen gründlich abtrocknen, da sich dort 
leicht Wasser ansammelt.

Nicht zur Verwendung empfohlene Reinigungsmittel
- Scheuernde Reinigungsmittel (verkratzen der Oberfläche) 
- Acetonhaltige Reiniger (sofortige Schädigung des Kunststoffes) 
- Mittel für die chemische Reinigung 
- Verdünnungsmittel 
- Alkohole
- Scharfe oder lösungsmittelhaltige Reiniger
- Reiniger aus der chemischen Gruppe wie 
 Ketone, Ester und aromatische Lösungsmittel 
- Aromatische Kohlenwasserstoffe (z. B. alle Kraftstoffe für 
 Kraftfahrzeuge) 

Der direkte Kontakt mit Kunststoffen wie PVC, Weich- PVC und ähn-
lichen (z. B. Aufkleber) ist unbedingt zu vermeiden. 

Durch die lösungsmittelhaltigen Inhaltsstoffe oder dessen Kontakt mit 
vorher beschriebenen Kunststoffen ist eine Übertragung von Weich-
machern und folglich eine Versprödung der Teile nicht zu vermeiden. 

Nur Spülmittel oder handelsübliche Reiniger verwenden, 
dabei immer die Bedienungsanleitung und Verträglichkeit 
des Reinigers prüfen. 

11.7 Pflege Für die Pflege gilt
• Kunststoffteile mit bis zu 60°C heißem Wasser und mildem 

Handgeschirrspülmittel säubern.

Das Fahrzeug nur an den speziell dafür vorgesehen 
Waschplätzen waschen. 

Reinigungsmittel möglichst sparsam verwenden. Aggressive 
Mittel, wie z.B. Felgenreiniger, belasten unsere Umwelt. 
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Für Teer- und Harzverschmutzungen gilt
• Teer- und Harzablagerungen sowie andere organische Ver-  

schmutzungen mit Waschbenzin oder Spiritus entfernen.

Bei Beschädigungen gilt
• Beschädigungen unverzüglich reparieren lassen, um weitere 

Schäden durch Korrosion zu vermeiden. Hierzu nehmen Sie bitte 
die Hilfe Ihres Hobby-Vertragshändlers in Anspruch.

Keine aggressiven Lösungsmittel, wie ester- oder 
ketonhaltige Produkte verwenden.

Unterboden
Der Unterboden des Caravans ist speziell beschichtet. Bei Beschädi-
gungen die Schutzschicht sofort ausbessern. Flächen, die beschich-
tet sind, nicht mit Sprühöl behandeln.

Polierarbeiten nur in Sonderfällen und nicht zu häufig 
durchführen, da bei der Politur die oberste Schicht des 
Lackes entfernt wird. Bei häufigem Polieren entsteht daher 
eine Abnutzung.

Zum Wachsen der Oberflächen gilt
• Die Lackoberflächen gelegentlich mit Wachs nachbehandeln.   

Dabei die Anwendungshinweise der Wachshersteller beachten.

Zum Polieren der Oberflächen gilt
• In Ausnahmefällen angewitterte Lackoberflächen mit Poliermittel 

aufarbeiten. Wir empfehlen lösungsmittelfreie Polierpaste.

Vor dem Waschen des Caravans mit einem Hochdruckreiniger die 
Betriebsanleitung des Hochdruckreinigers beachten. 

Beim Waschen einen Mindestabstand zwischen Caravan und Hoch-
druckdüse von mind. 700 mm einhalten. 

Beachten Sie, dass der Wasserstrahl mit Druck aus der Reinigungs-
düse kommt. Durch falsche Handhabung des Hochdruckreinigers 
kann es zu Beschädigungen am Caravan kommen. 

Die Wassertemperatur darf 60° C nicht überschreiten. Den Wasser-
strahl während des gesamten Waschvorganges bewegen. 

Der Strahl darf nicht direkt auf Türspalte, Fensterspalte, Acrylfenster, 
elektrische Anbauteile, Steckverbinder, Dichtungen, Lüftungsgitter oder 
Dachhauben gerichtet werden. Das Fahrzeug kann beschädigt werden, 
oder Wasser in den Innenraum eindringen.

Waschen mit Hochdruckreiniger

Aufkleber und Außendekore nicht direkt mit dem Hoch-
druckreiniger besprühen. Die Applikationen könnten 
sich lösen.
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Innenreinigung

Um Feuchtigkeitsprobleme zu mindern, bei der Innen-
reinigung sparsam mit Wasser umgehen.

Keine Klingen verwenden, um Spiegel oder Scheiben zu 
reinigen! Spiegel und Fenster mit einem feuchten Micro-
fasertuch oder Lederlappen ohne Reiniger in kreisenden 
Bewegungen abwischen.

Dach

Damit der Lack des Wohnwagendaches nicht angegriffen 
wird, sollte das Dachblech mindestens einmal im Jahr 
gereinigt werden.

Scheiben nur mit Wasser nass reinigen, Spiegel mit einem 
weichen Tuch trocken abwischen. Keine Reiniger oder 
scharfe und aggressive Waschmittel verwenden, die 
Weichmacher oder Lösungsmittel enthalten! Fenster 
mit einem feuchten Microfasertuch oder Lederlappen 
in kreisenden Bewegungen abwischen.

Spiegel nur bei hartnäckigen Flecken mit einem leicht 
feuchten Mikrofasertuch vorsichtig abreiben. Keine Klin-
gen verwenden, um Scheiben oder Spiegel zu reinigen! 

Talkum ist in Fachgeschäften für  Autozubehör erhältlich.

Dachhauben, Fenster, Spiegel und Türen
Scheiben benötigen wegen ihrer Empfindlichkeit eine ganz besonders 
sorgsame Behandlung.

Für die Pflege gilt
• Dichtgummis leicht mit Talkum einreiben.
• Acrylglasfensterscheiben nur mit einem sauberen Schwamm  

und einem weichen Tuch nass reinigen. Durch trockene Reinigung 
können die Scheiben verkratzen.

Fahrgestell
Salzanhaftungen schaden dem feuerverzinkten Fahrgestell und können 
Weißrost verursachen. Weißrost stellt jedoch keinen Mangel dar; es 
handelt sich hierbei nur um eine optische Beeinträchtigung. Nach 
Fahrten im Winter oder durch salzhaltiges Wasser die feuerverzinkten 
Oberflächen mit klarem Wasser abspülen. 

Ausdrehstützen mit Wasser und einem feuchten Schwamm reinigen, 
trocknen und danach einfetten, insbesondere die Spindel.
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Diese Methode eignet sich besonders für das Entfernen von:

- Wachs, Kerzen
-  Bleistift 

Schokolade oder Kaffee sollten lediglich mit lauwarmem Wasser 
abgewaschen werden.

Methode B: 
• Nur milde, wasserfreie Lösemittel zur trockenen Reinigung ver-

wenden. 
• Das Tuch befeuchten und wie bei Methode A vorgehen.

Reinigungshinweise für Stoffe mit Teflon-Inhalt 

• Flecken stets umgehend behandeln.
• Flecken abtupfen ohne zu reiben.
• Von außen nach innen vorarbeiten.
• Flecken niemals mit Haushaltsreinigern entfernen.
• Polster regelmäßig absaugen, um Schmutzansamm-

lungen zu entfernen.

Folgende Methoden sind zur Reinigung empfohlen

Methode A: 
• Ausschließlich handelsübliche Reinigungsmittel auf Wasserbasis 

verwenden.
• Alternativ 2 Esslöffel Ammoniak auf 1 Liter dazugeben. Ein Tuch 

mit der Lösung befeuchten und den Fleck sanft antupfen. Das 
Tuch wenden, damit der Fleck mit sauberem Tuch in Berührung 
kommt.

Diese Methode eignet sich besonders für das Entfernen von:

- Wein, Milch, Limonade
-  Blut
-  Kugelschreiber, Tinte
-  Urin, Schweiß
-  Schlamm
-  Erbrochenem

Für Sitz-, Polsterbezüge und Gardinen gilt
• Sitzbezüge mit einer weichen Bürste oder einem Staubsauger  

reinigen.
• Stark verschmutzte Matratzen, Polster und Gardinen reinigen 

lassen, nicht selber waschen! Entfernen Sie nicht die Bezüge von 
den Polstern.

• Falls erforderlich, vorsichtig mit dem Schaum eines Feinwasch- 
mittels reinigen.
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Für die Spüle gilt
• Zur Reinigung wird der Spezial-Edelstahlreiniger vom Hersteller
 Dometic empfohlen (Artikelnummer 9600000149).

• Reinigen Sie die Innenseite des Fäkalientanks 2 bis 3 mal jährlich, 
um hartnäckige Kalkablagerungen zu entfernen.

• Verwenden Sie ein spezielles Schmiermittel, um die Dichtungen 
weich und geschmeidig zu halten.

Verwenden Sie niemals Vaseline oder Pflanzenöl zur 
Schmierung der Dichtungen. Dies kann Leckagen am 
Fäkalientank verursachen. 

Die Dichtung der Verschlussplatte ist ein Verschleiß-
teil der Toilette. Nach einer bestimmten Zeit muss die 
Dichtung ausgewechselt werden. Wann genau das der 
Fall ist, hängt von Umfang und Art der Instandhaltungs-
maßnahmen ab.

Für Möbelflächen gilt
• Holzmöbelfronten mit einem feuchten Tuch oder Schwamm   

reinigen.
• Mit einem staubfreien weichen Tuch trockenreiben.
• Milde Möbelpflegemittel verwenden.

• Bodenbelag mit Reinigungsmitteln für PVC-Böden und sauberem 
Wasser reinigen. Teppichboden nicht auf den nassen PVC-Boden-
belag legen. Teppichboden und PVC-Bodenbelag könnten mitein-
ander verkleben.

• Verwenden Sie auf keinen Fall chemische Reinigungsmittel oder 
Stahlwolle, da hierdurch der PVC-Belag geschädigt wird.

Sand und Staub können bei regelmäßigem Betreten des 
PVC-Belags dessen Oberfläche beschädigen. Reinigen 
Sie den Boden bei Gebrauch täglich mit einem Staub-
sauger oder Besen.

Für den PVC-Belag gilt

Für die tragbare Toilette* gilt
Thetford empfiehlt die regelmäßige Reinigung der Toilette, um Kalk-
ablagerungen zu vermeiden und optimale Hygiene sicherzustellen.

• Reinigen Sie die Innenseite der Schüssel mit einer weichen Bürste 
und einem speziellen Reinigungsprodukt.

• Reinigen Sie die komplette Toilette mit speziellen Reinigungspro-
dukten.

Verwenden Sie niemals Haushaltsreiniger zur Reinigung 
der tragbaren Toilette. Diese können die Dichtungen und 
andere Komponenten der Toilette dauerhaft beschädi-
gen. Warten Sie Ihre Toilette außerdem regelmäßig, um 
deren Lebensdauer zu verlängern.

Die Reinigung mit chemischen Substanzen kann zu Rost-
ablagerungen führen.

Beachten Sie auch die Reinigungshinweise des Herstellers.
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Für den Außenaufbau gilt
• Caravan ausgiebig und gründlich waschen (siehe 11.7). 
• Fahrzeug auf (Lack-)schäden überprüfen. Schäden ggf. ausbes-

sern; fällige Reparaturen durchführen.
• Die Außenhaut mit Wachs oder einem speziellen Lackpflegemit-

tel nachbehandeln.
• Die Metallteile des Chassis mit einem Schutzmittel vor Korrosion 

schützen.
• Unterboden auf Beschädigungen prüfen und ggf. ausbessern. Bei 

schwereren Schäden einen Vertragshändler aufsuchen. 
• Sicherstellen, dass kein Wasser in die Bodenentlüftungen ein-

treten kann.

Für die Behältnisse gilt
• Wasserleitungen und Armaturen reinigen, desinfizieren, entkal-

ken und komplett entleeren. Armaturen geöffnet lassen.
• Frischwasserkanister säubern (siehe Kapitel 8.2 Frischwasser).
• Abwasserkanister säubern und entleeren. 
• Toilettenspültank* und Fäkalientank* reinigen und leeren. Toiletten-

schieber reinigen, mit Dichtungsschmiermittel pflegen und geöffnet 
lassen.

11.8 Winterpause für den Caravan
Mit fallenden Temperaturen endet für viele Camper die Saison. 
Der Caravan muss entsprechend auf die Winterpause vorbereitet 
werden.

Allgemein gilt
• Den Caravan nur dann in einem geschlossenen Raum überwin-

tern lassen, wenn dieser trocken und gut belüftet ist. Ansonsten 
den Caravan besser im Freien abstellen.

• Stabilisierungs-Zugkugelkupplung abdecken. Bremsgestänge und 
Kurbelstützen fetten.

• Caravan nach Möglichkeit aufbocken. Stützen herunterdrehen, 
um Räder und Achsen ein wenig zu entlasten. Nach Möglichkeit 
Chassis durch Unterstellböcke unterstützen.

• Abdeckplanen mit Zwischenraum auflegen, damit die Lüftung 
nicht behindert wird.

Für den Frischwasserkanister gilt
• Regelmäßig mit sauberem klaren Wasser durchspülen.

Frischwasserkanister

Reinigung Frischwasserkanister
• Nach dem Ablassen des Wassers aus dem Frischwasserkanister 

die sich in der Rille angesammelte Restflüssigkeit mit einem Tuch 
aufnehmen.

Nach Abschluss der Pflegearbeiten alle Sprühdosen mit 
Reinigungs- oder Pflegemitteln aus dem Fahrzeug ent-
fernen! Ansonsten besteht bei Temperaturen über 50ºC 
Explosionsgefahr!
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Für die Inneneinrichtung gilt
• Innenraum reinigen. Polster und absaugen und möglichst außerhalb 

des Caravans trocken aufbewahren. Alternativ so im Fahrzeug auf-
stellen, dass sie nicht mit Kondenswasser in Berührung kommen.

• PVC-Belag und glatte Flächen mit einer einfachen Seifenlauge ab-
waschen.

• Kühlbox* leeren und reinigen.
• Zwangsbelüftungen geöffnet lassen. Wird der Caravan in einem 

geschlossenen Raum untergestellt, kann die Dachluke offen bleiben.
• Den Caravan bei trockenem Wetter alle vier bis sechs Wochen gründ-

lich lüften.
• Raumentfeuchter im Fahrzeuginneren aufstellen und Granulat regel-

mäßig trocknen bzw. wechseln. 
• 12V-Hauptschalter ausschalten.

11.9 Winterbetrieb Der BEACHY ist werkseitig nicht für echtes Wintercam-
ping ausgerichtet. 
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12.1 Umwelt und mobiles Reisen

Umweltgerechte Nutzung
Reisemobil-, Kastenwagen- und Caravanfahrer tragen naturgemäß eine 
besondere Verantwortung für die Umwelt. Deshalb sollte die Nutzung 
des Caravans immer umweltschonend erfolgen.

Für die umweltgerechte Nutzung gilt
•	 Erkundigen	Sie	sich	vor	längeren	Aufenthalten	in	Städten	und	Ge-
meinden	über	speziell	für	Caravankombinationen	ausgewiesene	
Stellplätze	und	nutzen	Sie	diese.

•	 Ruhe	und	Sauberkeit	der	Natur	nicht	beeinträchtigen.
•	 Abwasser,	Fäkalien	und	Abfälle	ordnungsgemäß	entsorgen.
•	 Vorbildlich	handeln,	damit	Reisemobil-,	Kastenwagen-	und	Cara-

vanfahrer nicht generell als Umweltsünder abgestempelt werden.

Für Abwasser gilt
•	 Abwasser	an	Bord	nur	in	eingebauten	Abwassertanks	oder		 	
notfalls	in	dafür	geeigneten	Behältern	sammeln!

•	 Abwasser	niemals	ins	Grüne	oder	in	Gullys	ablassen!	Straßen-	
entwässerungen laufen meist nicht über Kläranlagen.

•	 Abwasserkanister	so	oft	wie	möglich	entleeren,	auch	wenn	er	
nicht	vollständig	gefüllt	ist	(Hygiene).	Abwasserkanister	nach	
Möglichkeit	bei	jeder	Entleerung	mit	Frischwasser	ausspülen.

Entleeren	Sie	 Ihren	Abwasserkanister	nur	an	den	extra	
dafür	vorgesehenen	Entsorgungsstellen,	 jedoch	niemals	
in	der	freien	Natur!	Entsorgungsstationen	befinden	sich	
in	der	Regel	an	Rastanlagen,	Campingplätzen	oder	Tank-
stellen.

Für Fäkalien gilt
•	 In	den	Fäkalientank	nur	zugelassene	Sanitärmittel	hineingeben.

Entsorgung
•	 Fäkalientank	nie	zu	voll	werden	lassen.	Spätestens,	wenn	die		 	
Füllstandsanzeige	aufleuchtet,	den	Tank	unverzüglich	entleeren.

•	 Fäkalien	niemals	in	Gullys	ablassen!	Straßenentwässerungen		 	
laufen meist nicht über Kläranlagen.

Durch	 Installation	eines	Aktivkohlefiltersystems	 (Zube-
hörhandel)	kann	die	Verwendung	von	Sanitärflüssigkeit	 
ggf.	vermieden	werden!

Sanitärflüssigkeit	 sehr	 sparsam	dosieren.	Eine	Überdo-
sierung	 ist	 kein	Garant	 zur	Verhinderung	 eventueller	
Geruchsbildung!

Fäkalientank	nur	an	den	extra	dafür	vorgesehenen	Entsor-
gungsstellen	entleeren,	jedoch	niemals	in	der	freien	Natur!
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Für Abfälle gilt
•	 Müll	trennen	und	recycelbare	Stoffe	der	Wiederverwertung		 	

zuführen.
•	 Abfallbehälter	möglichst	oft	in	die	dafür	vorgesehenen Tonnen   
oder	Container	entleeren.	So	werden	unangenehme	Gerüche		 	
und	problematische	Müllansammlungen	an	Bord	vermieden.

Für Rastplätze gilt
•	 Rastplätze	immer	in	sauberem	Zustand	verlassen,	auch	wenn	der	
Schmutz	von	Anderen	stammen	sollte.	

•		Hausmüll	darf	nicht	in	die	dortigen	Abfallbehälter	entsorgt	
 werden.
•	 Fahrzeugmotor	des	Zugfahrzeuges	im	Stand	nicht	unnötig	
	 laufen	lassen.	Ein	kalter	Motor	setzt	im	Leerlauf	besonders		 	
viele	Schadstoffe	frei.	Die	Betriebstemperatur	des	Motors	wird		
am schnellsten während der Fahrt erreicht.
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13.1 Fahrgestelldaten

Handels-
bezeichnung

Typ

BE
AC

H
Y t.z.G.

[kg]
zul. Achs-

last
Achse Rad-

bremse
Auflauf-

einrichtung
Sicherheits-

kupplung
Zugholm

BEACHY 360 30EG • 900 900 VGB 13 M 20-2425/1 KFL 14 A KS25 (210197.001) One Piece
BEACHY 420 30EG • 950 950 VGB 13 M 20-2425/1 KFL 14 A KS25 (210197.001) One Piece
BEACHY 450 30EG • 1000 1000 VGB 13 M 20-2425/1 KFL 14 A KS25 (210197.001) One Piece

13.2 Auflastmöglichkeiten

Standardausführung
Handels-

bezeichnung
Variante

BE
AC

H
Y t.z.G.

[kg]
Achslast

[kg]
Achse Reifen Bremse Auflauf-

einrichtung
Zuggabel

BEACHY 360 W00G • 900 900 VGB 13 M 195/70 R 14 XL LI 96 20-2425/1 KFL 14 A One-Piece

BEACHY 420 Y00G • 950 950 VGB 13 M 195/70 R 14 XL LI 96 20-2425/1 KFL 14 A One-Piece

BEACHY 450 Z00G • 1000 1000 VGB 13 M 195/70 R 14 XL LI 96 20-2425/1 KFL 14 A One-Piece

13.3 Fahrzeuggewichte

Modell Leer-
gewicht

[kg]

Grundaus-
stattung

[kg]

Masse im
fahrbereiten

Zustand 
[kg]

t.z.G.
[kg]

Zuladung
[kg]

BEACHY 360 718 13 731 900 169

BEACHY 420 783 13 796 950 154

BEACHY 450 799 13 812 1000 188

13.4 Reifen und Felgen
Standard-
ausführung

Stahlfelgen 
für die Standardausführung

LM-Felgen 
für die Standardausführung

Handels-
bezeichnung

Variante

BE
AC

H
Y t.z.G.

[kg] 
Achs-
last
[kg] 

Stahl-
felge 

Reifengröße Luft-
druck
(bar) 

LM-
Felge
Größe

LM-
Felge 

Kennz.

LM-
Felge 
Farbe

Reifengröße Luft-
druck
(bar)

BEACHY 360 W00G • 900 900 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5
BEACHY 420 Y00G • 950 950 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5
BEACHY 450 Z00G • 1000 1000 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5

 Stahlfelgen: Anzugsmoment 110 Nm  LM-Felgen: Anzugsmoment 120 Nm
Radschrauben:  Aufnahme für alle 14" Stahlfelgen und alle Leichtmetallfelgen Kegelbund
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Größe

Felgen

Radanschl. Ausf.

Radkasten Reifengr. Fuß-
boden
Länge

Ges.-
Breite

Spur Stütz-
weite

Auf-
bau-
länge

Länge 
m. Gk 
u. Rl.

Ges.-
länge

5½ J x 14 5/112, ET 30 Stahl 684 x 224 195/70 R 14 XL 3229 2165 1950 3176 3660 3715 5087
5½ J x 14 5/112, ET 30 Stahl 684 x 224 195/70 R 14 XL 3829 2165 1950 3429 4260 4315 5687
5½ J x 14 5/112, ET 30 Stahl 684 x 224 195/70 R 14 XL 4129 2165 1950 3563 4560 4615 5987

t.z.G.

[kg] 

Achslast

[kg] 

Achse

Neu ! 

zusätzlicher 
Querträger

hinten

Räder 

Neu !

Bremse 

Neu !

Auflauf- 
einrichtung

Neu !

Zuggabel

Neu!

Gewicht 
[kg]

1200 1200 nein nein nein nein nein nein 0,0

1200 1200 nein nein nein nein nein nein 0,0

1200 1200 nein nein nein nein nein nein 0,0

maximale Auflastung

Wird der Sonderwunsch Reserverad mit dem Sonderwunsch "LM-Felgen" kombiniert, 
wird das Serienrad auf Stahlfelge als Reserverad beigelegt.  
LM-Felgen grundsätzlich in Verbindung mit Markenreifen. 
            
 

max. Erhöhung
(Auflastung)

Stahlfelgen 
für Auflastung

LM-Felgen 
für Auflastung

t.z.G.
[kg] 

Achslast
[kg] 

Stahl-
felge 

Reifengröße Luft-
druck
(bar) 

LM-
Felge
Größe

LM-
Felge 

Kennz.

LM-
Felge 
Farbe

Reifengröße Luft-
druck
(bar)

1200 1200 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5
1200 1200 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5
1200 1200 5½ x 14 195/70 R 14 XL LI 96 3,2 6 x 14 TR9-6014 schwarz 195/70 R 14 C LI 101 4,5
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13.5 Reifenfülldruckwerte

Als Faustregel kann man annehmen, dass bei einem gefüllten Reifen alle zwei Monate ein Druckverlust von 
0,1 bar eintritt. Um Schäden oder ein Platzen der Reifen zu vermeiden, den Druck regelmäßig prüfen.

Reifengröße Fülldruck in bar

195/70 R 14 XL oder reinforced 3,2
195/70 R 14 C 4,5

Modell Umlaufmaß
[mm]

360 BEACHY 8360
420 BEACHY 9180
450 BEACHY 9290

13.6 Vorzeltumlaufmaße

Das angegebene Maß ist abhängig von Sonderausstat-
tung, Auflastung sowie Reifengröße und ist als Richtwert 
anzunehmen. Um ein exaktes Umlaufmaß für Ihr Vorzelt 
zu ermitteln, empfehlen wir Ihnen den Wohnwagen zu 
vermessen.
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